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Die Strategen der Nieder¬
lage .

„ Nicht ber Bauunternehmer , sondern feine
lvichkigste Stütze , bic reformistische Niedertracht ,
ist ider Mahrlichste Feind ! "

In einem anderen als in dem mit den

schÄrsten Blüten des boljchewistischeu Wort -

schätze « geschmückten Deutsch bedeutet dieser
Satz , der einem SoitartÜct des Reiche »beiger
. Vorwärts " entnommen ist , der den Kern oie -

seS Leitaussatzes bildet :

„ Nicht der Unternehmer , sondern die freie
Gewerkschaft , nicht der . Kapitalist , sondern der

sozialdemotmtische Arbeiter ist der Feind ! "
Diese Auffassung , das ; nicht der Kapitalis -

m» S , sondern die Sozialdemokratie , nicht die

Bourgeoisie , sondern das nicht den fonimunU

stischcn Losungen folgende Proletariat zu be -

kriegen ist , ist so bestimmend in allen » o » den

Kommunisten geführten Kämpfen , sie beherrscht
so sehr auch die lommunistifche Strciksührung .
das; sie zur Ursache des Mißerfolges , ja schwerer
Niederlagen fast aller von den Kommunisten
inszeuicrteir Streits wird .

Da das Denken der Kommnuisten be -

herrscht wird von der einen einzigen Frage :
wie können wir der Sozialdemokratie schaden ,
wie löiiiien irir den Sozialdemokraten etwas

antun ? — da der Hast gegen die Sozialdemo¬
kratie längst de » Hast gegen das AuSbeutertum

übertönt , führen die Kommunisten jeden Kamps
vor altem als Kampf gegen die Sozialdemolra -
lic , führen sie auch jeden Streik , dem sie ge -

lveikschaftlichc Ziele geben oder zu gebe « vor -

tiuiischen , von allem Anfang an als Kamps ge -

gen die Arbeiter anderer Richtung , als Kampf
gegen die Gewerkschaft der nichlkommunistischen
Arbeiter , als Kampf gegen die Mehrheit der

Arbeiter .

Ist der Arbeiter der anderen Richtung der

Feind , gilt es weniger das Unternehmertum zu

bekämpfen als die Sozialdemokraten und die

freien Gewerkschaften , dann ist es nur jelbstvcr -
stäi . ' lich , das ; die koinmnnistischcn Gelverl -

schafishänptlinge , wenn sie die Zeit für eine »

Streif als gekommen erachten , nicht die anderen

Arbeiter fragen , nicht die freien Gewerkschaften ,
das; sie einfach den Streik beschließen , ihn dik¬

tieren .

Unbekümmert um de » Willen der anderen

entfesseln die Kommunisten Kämpfe , auch wenn

sie genau Wissen , das ; die Mehrheit der Arbei -

ler und deren Gewerkschaften die Streillagc
nicht als gegeben ansehen — sie befehlen den

Streik , die kleine Minderheit ruft den Streik

aus — uitd dann wird über „reformistischen
Verrat " geschrien , wenn die Mehrheit sich nicht
einfach dem Diktat der Minderheit fügt !

IoneS Selbstbestimmungsrecht der Arbei -

kerklafife , von dem Friedrich Adler neuerlich auf
dem Brüsseler Kongres ; sprach , gilt für die Kom¬

munisten nicht . So wie in Rußland die bolsche-
wistische Minderheit über die proletarischen und

bäuerlichen Massen herrscht , ihnen diktiert , io

wollen die Kommunisten in der ganzen Well ,

wollen sie allüberall der übergroste » Mehrheit
der Arbeiterklasse diktieren , im palitiichcn » » o

im gewerkschaftlichen Kamps .

Mit dein ; der diktieren will , der sich das

Recht des Beiehlens anmastt . gibt es keine Ver¬

einbarung . Die Kommunisten sind ja nickst ein -

mal fähig , während eines Kampfes , den sozial -

demokratischen und kommunistischen Arbeiter

führen , die Kritisierung , Beschimpfung — Kri -

tisieren und Schimpfen ist für Kommunisten

gleich beb euke nb — und Bekämpfung der So -

zialdemokmicu zu unterlassen . Wie soll da ein

ernster gewerkschaftlicher Kampf in Gem . ' in -

schaff mit den Kommunisten möglich sei »?
Die Sozialdemokraten lehnen selbstver¬

ständlich die Kritik des Kampfes nicht ab , wie

immer das Ergebnis eines proletarische »
Kampfes fein mag . Nur durch Selbstkritik ge -

klingt die Arbeiterbeiivguiig zur Sclbstverbesse -
rung ihrer Fehler . Uiid selbstverständlich dar ,

auch nicht abgelehnt werden die Kr it ik gewerk¬
schaftlicher Kämpfe , auch nicht die . Kritik an Ge -
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Der Panzerkreuzer .
Die Kommunisten möchten ihr Parteisllppchen auf ihm kochen .

Berlin , IG. August . ( Eigenbericht . ) Die

Leitung der kommunistische » Partei glaubt den
Augenblick gcloiiimen z » scticii , Ivo sie den Keil in
die sozialdemokratische Partei l >i »ei »trcib «n könnte .
Ihre Presse nimmt den Streit um den Bau des

Panzerkreuzers zum Anlast , einen heftigen Fcldzug
gegen die Sozialdemokratie zu erössnen . Jetzt hat
die kommunistiche Parteileitung beschlossen , gegen
de » Bau des Panzerkreuzero A den Volks »
entscheid anzurufen . Sie behauptet , das ;
der Vau verschärfte Kriegsgefahr bedeute , die sich
vor allem gegen die Sowjetunion richte . Dabei
sind sich alle Sachverständigen darüber einig , das ;
das Panzerschiff , das im Rahmen des Friedens -
Vertrages mir 10 . 000 Tonnen grast fein darf , f ii r
den Kriegsfall wertlos ist . Das deutsche
Militär besteht ja nur deshalb auf der Durch -
führung des Beschlusses des Reichstages vom

vorigen Jahr , der die erste Banrate bewilligte ,

„ weil Teutschland den Bau von Kriegsschisscn
nicht ganz verlernen dürfe . "

Das ; es sich bei den Kommunisten nur um ein

ganz durchsichtiges Manöver handelt , geht daraus

hervor , dost sie erstens in Son>jetrns ; Ia »d, wo sie
unumschräiitt an der Macht sind , mit allen
Mitteln die K r i e g o r ü si » n g e n v e r -

stärke » und dast zweitens bis vor tvenigen
Jahre » noch geheime Berbindungr » zwischen dem

deutsche » Militär und den russischen Machthaber »
zum Zwecke der Ausrüstung bestanden haben .

Tie sozialdemolratischc Partei wird sich jeden »
falls durch dieses lommnnistischc Manöver nicht
beeinflussen lassen , sonder » ihre Beschlüsse fassen ,
wie es im Interesse der Arbeiterklasse liegt . Schon
lommendc » Samstag werden der Partcianoschust
und die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratie ,
wie bereits gemeldet , die » ottvendige » Beschlüsse
in dieser Angelegenheit fassen .

Sin Franzose über die Friedensbereit «
schaft des deutschen Volkes .

Paris , 10 . August . ( Eigenbericht . ) Ter

Präsident des französischen Landesverbandes , ehe¬

maliger Froinkämpfer Fanten y, der Führer
der französischen Delegation ans dem soeben in

Berlin zu Ende gegangenen internationalen Kon

greß der ehemaligen Kriegsteilnehmer , sch Ider !

heule im „ Pari sie 11" seine Bert » er Ei »

drücke , die n die Ueberzengung onskling . ' n. dast
an der republikanischen und pazifistischen Gest »

Trotz « heimlich in Berlin ?

Paris , tO . August . Nachdem schon gestern
eine Nachrichtenagentur die Meldung verbreitet

hatte , Trotzki sei ans seiner Perba » »»» , ; i «

Zowjctrustlaiid entflöhe » und befinde sich i »

der ilingeoend von Berlin , verössentlichi heule der

Berliner Korrespondent der „ Chicago Iii

du » e " einen Bericht , in dein er erklärt , das ; er

Trotzki in Berlin g c s e h e » u n d e r -

n n l . h ab e, ai » dieser gerade eine geschlossene" 0 vre . ^. >. . >>u. >. . . . ,v . > " »1/ i n ... . * I, II I N ab e, vis dieier «N' rade eine ge chlonene

M
führt FoiitciN ) aus , gbt es auch heute in Deutsch lei Weiler , dast Trotzt ! iitl , »> il Wiste » de iFontcny aus , g
land noch starte Krafic , die sich der neuen En

Wicklung entgegenstellen . Die Parteien der Real

lion lwl ' rii die Waffen nicht niedergelegt , aber

wir haben die feste Ueberzengiing gewonnen , dast

die große Masse der cbemaligeii Kriegsteilnehmer
und die graste Mehrzahl des deutsche » Polles » n

erschittterlich zu dem republikanischen Gedanken

und z » der Sache des Friedens stehen . Am Abend

unserer Abreise sind wir dem Ivel lansendlöpsi
gen Zug der Rcichöbanncrlcute begegne ! , d e i »>,

Fahnen und Musik zur Feier des Persassnngsiages
durch die Sirasten zogen , und wir haben die

Reichsürnplstadt alle mit der P i si o n e ' n es

neuen Deutschland verlasse », das >»>>

lcnchtendcn Fackeln und sicherem Schrill de »

Idealen des Friedens und der Freiheit cnt

gcgcninarschiert .

M o S l a ii e r a »i I l i ch e n S l e t l c n ins Aus

land begeben habe , um sich seinen schrifistelleri «
scheu Arbeile » zu ividine ». Er habe versprochen ,

nichts gegen Sowjelrnstiand zu schreibe ». Er be

finde sich bei Freunde » in einem Landhanse

unweit von Berlin und sei linier Ergreifung aller

möglichen PorsichlSniastregcln einige Male ins

geheim nach Berlin gekaiiimeii . Der Korrespondent
gib ! weiter an , das ; Trotzki zunächst in Tielliii

drei Wochen lang gctvohnl habe und dann Ende

Juli » ach Schwedt a. Oder gefahren sei , von wo

er i » die Nähe von Berlin übersiedelte . Der Kor¬

respondent erklärt schließlich , daß Trotzki s c l> r

gealtert sei .

werkschasten , die linier sozialdemokratischer
Führung stehen . Aber Krittl erst nach dem

Kampfe !
Anders ist klaglose Kampfführnng nickst

möglich : vor dem Kamp , Beratung , während
des Kampfes unbedingte Disziplin , » ach dem

Kampfe Kritik . Das aber , was die Komm » » ! -

sie » linier Kritik verstehen , macht die Kamps -

geutei »schaft mit ihnen unmöglich . Wenn die

kommunistischen Führer schon vor Kampsbeginn
alle Möglichkeiten erwägen , die sich für An

griffe , Beschimpfungen und Beleidigungen der

Sozialdemokraten ergebe » könnten , wenn sie

als das Wichtigste an jedem Kamps eben solche

Möglichkeiten schätzen , wenn sie während deS

Kampfes alle Kraft und alle Kunst aufbieten ,

ihre Anhänger in wütenden Hast gegen die So

zialiocmokralen ; » hetzen , wenn ihnen selbst ge -

ncetschaftliche Kämpfe , deren Ziel dock, immer

nur eine Verbesserung des Gegenwartssclstclsals
der Arbeiter sein kann , gerade gut genug sind

als Mittel zum Begeifern der Sozialdcnioha -
tie . wenn in ihren Augen dieser Möglichkeit ge

gen über die Erzwingung wirtschaftlicher Bar -

teile , die Erlrotzung von Zugeständnissen der

Unternohmer verblaßt — wie sollte dann das

Ergebnis kommunistischer Streiks je ein auoe

res sein können , als die Niederlage ?

Diese Art von Kampf verdammt jede

kommunistische Aktion zum Scheiter ». Am Wi¬

derstand der sozialdemokratischen Arbeitermas -

sei, , an ihrer Parteitreue und an ihrer Er¬

kenntnis zerbricht der kommunistische Wille ,

„ der Sozialdemokratie das Rückgrat zu bre¬

chen " , wie in der Begrüßungsrede zum sechsten
kommunistiischen Weltkongreß die Hanptaufgabe

des Bolschewismus sormuliert wurde . lind au

der Unfähigkeit der so belehrte », ja geleiwle »
kommuntstiichen Parteien , andere als gegen die

Sozialdemokratie gerichtete Kämpfe überhaupt
noch zu führe », scheitern die gelegentlichen Ak¬

tionen gegen die Bourgeoisie . So wie am „ Ro¬

ten Tag " die von der Parteizcuirale entsende -
ten kommunistischen Redner angesichts des Geil

davmerieausgebotes versagten , weil sie nur ge -

mithin sind . Reden gegen die Sozialdemokratie
zu halten , sc» müsse » i „ den van . Kommunisten
geführten Streiks die Unternehmer siegen , weil

die . Koiiimiliiisten nur noch gewöhnt sind .
Streiks zu führen gegen die Mehrheit der Ar¬

beiter . gegen ihre Klasscngeitossen .
So sind die loinmlinistischcn Führer , weil

sie immer nur Strategen des Kampfes gegen
die Sozialdemokratie waren , zu Strategen der

Niederlage geworden . Würden wir , so wie die

Kommunisten , im andersdenkenden Arbeiter

den eigentlichen Feind sehen , so müßten wir

uns über die Ergebnisse der kommunistischen
Strategie freuen . Aber es sind Arbeiter , es

sind unsere Klassengenossen , die von den Kam

inunisten von Niederlage zu Niederlage und in

immer tieferes Elend und in moralische und

physische Kampfuusähiglei ! geführt werden . Die

Verbohrrheit und den Fanatismus lommui . i

stischer „Offiziere " , die die Arbeiterbewegung
als Exerzierfeld und die Proletarier als wil¬

lenlose Soldaten ansahen , muß daS Gesamtpre
letariat mit Schwächung seiner Kämpft rast
büßen . Macht und Kraft der Klasse werdeil

wachsen in dem Maße , als sich die heute noch
ko»tul »nisHischen Arbeiter dem Diktat der Stra -

legen der Riedel tage zu entziehen vermögen .

Sozialpolitischer Ausschuß .
Vertagung nach halbstündiger

Sitzung .

Prag , >0. Juli . Für I,eitle war der sozial »

politische Ausschuß einberufen worden , um » ach

dem zu Ferienbegiiin festgelegten Programm an

die endgültige A n s a r b e i l u n g der So .

z i a l v e r s i ch e r n n g s n o v e l l e zu gehe » ,
die bis Ende August fertiggestellt sein sollte . DU

Iieutige Sitzung dauerte jedoch kaum eine statt , e

Stunde und die nächste Sitzung soll erst ans tele -

graphischem Wege einberufen Werden . Ob dies

schon im Lause der nächsten Woche der Fall sein

wird , ist noch sehr fraglich : es ist sogar noch nicht

sicher , ob man Wieder das Aiisschnßpleiinm oder

bloß das S ii b k o m i I e e einberufen wird , das

seinerzeit zur Beratung der Sozialversicherungs -
»ovelle eingesetzt wurde .

Ter Vorsitzende C u i- i t begründete die Ver¬

tagung am Schluß der Sitzung damit , daß von

beiden Seiten der Wunsch ausgesprochen Winde ,

die Verhandlungen bis zu dem Zeitpunkt zu »er »

tagen , bis auch die restlichen Teile des Rovellic »

rniigsantragco vorliegen und vis namentlich die

finanzielle Neberpriisnng der Berbessernngoan »

träge nach dem Elaborat der Fachkommission der

Zetilralsozialvcrjicherungsaiistait beendet fem wird .

C n i- i ( stellte ferner an den Vertreter des

Fiirsorgeministcrinms Ministerialrat Dr . B r a v-

l e c die Frage , wann der fehlende MoUveiiderichl
zur Pensionsverfichernng der Privntangrslellten ,
der ja nach Zeiliiii . - zsmeldniigeii bis zur heutigen

Sitzung fertig sei » sollte , endlich vorliegen wird .

Dr . Prablce erklärte , der Molivenberichl sei b e -

r e i t S im Druck ; es tverdr noch die zweite
Korrellnr abgewartet , woraus dann im Lause

der nächsten Woche der Motivcnbericht endlich

werde vorgelegt werden können .

Die Sitzung selbst war von dem Reseral d ' s
Berichterstatters Mali ! ausgefüllt , der ». a. er
klärte : Die Verhandlungen des A»sscI »iß >' Ie »iiins
seien seinerzeit abgebrochen worden , um die Fe .
ligstellniig des Elaborates der Fachkommission der

Sozialversicherungsanstalt abznwarteii und dann ,
das Verspreche » zu erfülle », das ; mau kvi der Nu -

velliernng ans die Anträge der Fachkommissio »
stiücksicht nehmen werde . Die Fachkommission Hab. -
ihre Arbeit endlich fertiggestellt und ihr E» Un¬
rat sei Gegenstand von Beratungen und Durch

rechitiutge » gewesen . Der Referent betont , das ; die

Fachkommission : eine ungeheuere und verdienst -
volle Arbeil geleistet habe , und bedauert , daß es
nicht möglich war , dem Ausschuß bis zur heutigen
Sitzung das Ergebnis der Beratungen i » Form
einer fertigen definitive » Fassung vornilege » . Es
sei das einfach p h h s i s ci> n n »i ö g l i cli gew. '
seit . Das Elaborat der Fachlonnuissiou sei na
nicitilicki in den Teile » 2. :> und •), die von der

Organisation , den Leistungen der Versicherung
und von den Prämie » handeln , derart »infaiig
reich , daß die Verarbeitung aller Anträge samt
der endgültigen Formiilierniig in Paragraph . '
und die Durchrechnung der VerHesser »ngsan,iäge
auf ihre » sinanziellen Effekt hin Physisch und gei
itig fast ans Unmögliche grenze . Als fertig könne
Teil I, einlmlleiid die Zzi; I — 22 des Sozialoer
sichernngsgesetzes . gelten , der die allgemeine » Be

stimimingeli iimfaßk , ferner Teil »sc . vis

■2!10) , der über das Verfahren und die Versieh '
rungsgerichie handelt , und Teil 0 mit de » Schluß
und Uebergaugsbestinimiingen . I » s g e s a >„ t

s e i e n e t w a 12. 1 P a r a g r a p h e fertig , die
restliche » 100 Paragraph . ' der leite >2 bis I wür
den aiicti bald fertig sein und vielleicht weide
schon in den nächsten Tage » dem Ausschuß der

ganze Robeklierniigsanlrag vorgelegt werden
könne » . Die Fachkommission ( der Koalition ^
werde in diese » lagen die Schlnszrcdaktion des

ganze » Elaborates vornehmen .
Für die heutige Sitzung Z. v. rde den Milg ! " "

der » des Ausschusses der erste Teil der Anträge ,
die sich ans die I bis 22 beziehen , zugesendet .
Ter Referent , ging ans diese Anträge des näheren
ein und empfahl ihre Annahme .

*

Für II Uhr varmittggs war eine B. spre
chinig des Berhandlnitgskontitees mit der Op
Position angekündigt ; sie wurde dann ans 2 Uhr
nachmittags verschoben und war nur von kurzer
Dauer .
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Inland .
Jetzt weiß er , was er zu tun hat . . .

Aus dem 6. Weltkongreß in Moskau ist natür¬

lich auch Viktor Stern aufgetaucht , In einer
seiner Reden, in denen er sich »eil dem „ Roten
Tag " beschäftigte , erwog er die Frage , ob da ?

Fiasko der tschechoslowakische» Koininnnisten da °
her rühre , Nift sie » viel unternommen liat - en" ,
oder ob daher , iMfj sie „ } u > vcnig getan haben . "
Herr Stern , der sich bciniissigt fühlte , mit Herrn
Reimann z » polemisieren , wachte auch die in -

tcrcssante Mitteilung , das ) trotz aller Meinungs¬
verschiedenheiten innerhalb der KPL . die Koiigrcß -
delegierten die Ansicht einer Mehrheit ver¬
treten . während aber wiederum innerhalb der

Delegierten eine Mehrheit mit der Meinung
des gleichfalls delegierten Herrn Reiinann nicht
einverstanden sei.

Wir wollen hoffen , daß die Delegation mit
einer klaren Meinung und Mehrheit Über die

Frage , ob viel oder n» wenig Revolution an
dem Unglück der KPL ichnld ist , aus Moskau

zurückkehrt . Inzwischen begnüge » wir uns , ge
treulich nach dem Bericht im Rcichsiiberger „ Bor -
ivärtS , fohlende Kernsähe auf dem Speech deS

. Herr » Steni tieranszugreifen :

diesmal darf es nicht so bleiben , wie

es so oft war : wir haben kritisiert , wir habe »

sogar „ Selbstkritik " geübt , wie das seht
Atodc ist, aber der größte Teil dieser Kritik ist
auf dem Papier geblieben , alles blieb beim

alten . Und dies « Genosscn wollen , daß das

diesmal nicht so sein soll , daß diese Kritik in

lebendige Arbeit zur Erneuerung der Partei
JsMWf: und der Führung ) umgesetzt
werden soll . "

Erneuerung der Führung ! Run wissen also
Stern und Genossen , was sie fiir die Erhaltung
des Kommunismus zunächst zu tun haben : zu Ver¬
schwinden . Wenn si aber bleiben , gibt es fiir sie
nur einen Milderiingsgrrmd : sie dürsten wissen ,
daß , wie die kommunistische Erfahrung geradezu
üppig lehrte , absolut nichts Besseres nachkommt !

Sozialdemokrattscher Srfolg bei den
Manschen Revierratswahlen .
Am 14 . August wurden durch die Vertreter

der örtlichen Grnbenrevierrütc die Wahlen i »
den slowakischen Revierrat mit dem Sitz in Preß -
birrg durchgeführt . Von den abgegebenen Stim -
»teil ( 181 ) tixircn 5 ungültig und 120 wrirdcn als

gültig anerkannt . Davon erhielt die Kandidaten -
liste Nr . 1 (s o z i a l d c in o k r a t i s ch e r B e r g»
a r b c i i e r v c r b a n d) 89 Stimmen und sechs
Man da te , die Kandidalenliste Nr . 2 ( k o in -
m n n i st i s ch) 87 Stimmen und z w e i M a n»
d a l c. ( PTTA . )

SS kriselt an allen Ecken . Wie dem „ Lidovh
? >e »ik " berichtet wurde , soll der kommunistische
Abgeordnete Eule n, der in Sillein gewählt ist ,
sich entschlossen haben , sein Mandat niederzulegen .
Die Gründe liegen angeblich in der inneren Krise
der kommnnistischen Partei . Eulen , der schon
seit März beurlaubt ist , wollte schon vor längerer
-' seit sein Mandat niederlegen , doch tvurde er von

seiner Partei daran gehindert . Angeblich wol -
lcn nock, einige kommunistische Abgeordnete
seinem Beispiele folgen . Nach Mutmaßungen an -
derer tschechischer Blätter , soll Eulen von seiner
Betttei aufgefordert worden fein , sein Mandat

niederzulegen . Sei eS wie es will , es stimmt
etwas nicht ! *

Die Organisation l
Die „Sozialistische AvbeiteoIilternationate "

ist , do « hat der Brüsseler Kongreß neuerlich ge
zeigt , ans dein Wege zur zukunstbestimmenden
Welt macht. Die Leistungen des Kongresses , seine
große Beocntnng für die innere Entwicklung der

Internationale , die in seinen Beschlüssen sich

offenbarende innigere Annäherung der theoreti¬
schen Auffassungen und der politischen Praxis
der sozialistischen Parteien , verdienen besondere
Würdigung . Heute sei darauf verwiesen , daß die

Internationale als Organisation schon
eine Weltmacht geworden ist . Eine Millionen

Gehirne , Millionen Herzen , den Millen von
Millionen verbindende Organisation . Heute noch
eine Organisation , die Millionen in den Kampf
» in die Neugestaltung der Gesellschaft führt , —

morgen die Organisation der am Neubau der
Welt arbeitenden Massen !

Friedrich Adler , der Sekretär der ^ Inter -
nationale , sprach , als er den Bericht der Koni -

Mission für Organisationsfragcn vorlegte , mit

jener schlichten Bescheidenheit , die ein Teil seine ?
Wesen « sind . Er sprach nur von der Interna -
tionale , von ihrer erstarkenden Organisation ,
nicht von seiner Arbeit , von seinen Mühen , von
einer Leistung . Es ist das gute sozialdemokrati -
che Tradition . Und doch — vor der Arbeiterlvelt

darf wohl auch einmal gesagt werden , daß die

Arbeiter , daß der Sozialismus und die Inter¬
nationale diesem Genossen viel zu danken haben .
Wenn auch die Internationale , weil der Inter -
Nationalismus de « Klassenkampfes sich den Ar -

beitern als Notwendigkeit ihres Lebens offen¬
bart , auch ohne Fritz Adler geworden wäre und

sich entwickeln wurde , — daß ihre Organisation
so rasch erstarkte , daß die Berschinelzinig der

beiden internationalen Gruppen , aus deren Ber -

einig »ng sie entstand , zu einem einzigen festen
Körper in so kurzer Zeit Wirklichkeit wurde ,
das ist vor allem der zähen , unermüdlichen , von

reinstem Idealismus getragenen Arbeit Friedrich
Adlers zu danken .

In seinem Berichte verwies Friedrich Adler

zunächst auf die Zahlen , welche Umfang und

Stärke der sozialistische » Organisationen darttin :

Di « Zahl der Mitglieder , die wir zahlen können ,

ist «. svll . ooo .

Dagu kommen noch die Mitglieder in jenen
Ländern , wo die Diktatur herrscht , die nicht
gezählt >Verden können . Wir müsse » annehmen ,
daß noch viel « Hunderttausende in Italien , Ruß -
land und anderen Ländern zur Gesamtsumme
dazukommen . Bon diesen Mitgliedern sind nahe -

zu eine Million Frauen ( Beifall ) . Z »
den sieben Millionen Mitgliedern zählt noch eine

Wählerschaft von 25 Millionen , mehr als 25
Millionen Stimmen , die fiir die angeschlossenen
Parteien abgegeben worden sind . Diese Wähler¬
schaft ist repräsentiert in den verschiedene » Par -
lamcnlen der Welt durch

1181 Abgeordnete .
Da diese Parlamente insgesamt eine Mit

gliedschast von 6175 Abgeordneten haben , sind
also nahezu zwanzig Prozent , nahezu e i »

Fünftel , allvr Parlamente im

Durchschnitt von Sozialisten b e-
setzt . Aber vielleicht » och bedeutender als diese
Tatsache ist , daß das Wort , das de » Sozia -
lisinnS und die Ziele unserer - Bewegung ver
kündet , gegenwärtig durch

854 sozialistische Tagesbliittcr

jeden Tag der Arbeiterschaft der ganze » Welt

zugänglich gemacht wird . Das ist in Zahlen ein

Ueberblck über die Kräfte und die Stärke , die

unsere Organisation repräsentiert .
Wir haben aber nicht nur quantitativ an

Umfang gewonnen , sonder » in den fünf Iahren
seil der Gründung unserer Internationale in

Hamburg an Aktivität und innerer

Geschlossenheit wesentlich g e >v o n -

n c n. Ich habe heute den Auftrag , Ihne » Anträge
der Kommission über Organisationsfragcn vor -

zulege », in denen auch die Steigerung der Akti¬
vität und der innere ». Geschlossenheit in der Or -

ganisatio » gefördert wird . Wir haben seil langem
das Gefühl , daß >vir eine Z w i s ch e n i n st i t n «
l ion zwischen unsere » » großen Kongreß , der nur
mit so großen materiellen Mitteln und so gro¬
ßen Opfern an Zeit möglich ist, und unserer
Exekutive schaffen müssen :

die internationale Konferenz .
Sic sott sich vom internationalen Kongreß

dadurch Uiiterscheiden , daß sie im Umfang llei -
» er ist , und nur etwa hundertzwanzig bis hun -
dcrtvierzig Delegierte zählen »vird ; sie soll sich
von der Exekutive dadurch unterscheiden , daß sie
öffentliche Verhandlungen führen »vird und da -
durch die propagandistische Wirkung in der

Oeffentlichkcit erhöht . Die internationale Kon -

ferenz wird selbstverständlich nicht in der Lage
sein , die Statute » der Jnteriialionale zu ändern ,
auch nicht die grundlegenden Resolutionen , die
der Kongreß saht. Ihre Aufgabe ist es vielmehr ,
im Rahmen dieser Resolutionen , im Rahmen
dieser Statuten , die Politik und Taktik für den

gegebenen Augenblick festzustellen . Wir haben in
der Kommission auch die Möglichkeit geschaffen,
daß die Konferenz ans Verlangen einer gewisse,i
Anzahl von Parteien einberufen » verde » kann .
Damit ist die Befürchtung , die ntanchc Parteien
hatten , dag »vir nicht oft genug im großen Kreise
zilsamnienkoimnen , weggefallen , und die Frage ,
in »velchen Zettabständen » nser Kongreß stattfin -
den soll , ist dadurch eine Frage zweiter Ordnung
ge » vorden .

Das , Genossen , ist eine Forderung unserer
Aktivität , eine Forderung des Einflusses , den
die Internationale auszuüben in der Lage ist .
Wir sind aber auch andererseits zu der Erkennt
»is gekommen , daß unsere Statuten nicht voll -
kommen ausreichend sind , um

die innere Geschlossenheit unserer Inter -
national «

z » steigern . Wir haben in unseren Statuten eine

Bestimmung , die heißt : „ Die in der Sozialist : -
scheu Arbeiter - Jnternationale vereinigten Par -
teien verpflichten sich, keiner außerhalb dieser
bestellenden politischen internationalen Bereini¬

gung anzugehören . DaS ist eine selbstverständliche
Bestimmung , und »vir können konstatieren , daß
in dieser Richtung seit dem - Hamburger Kongreß
niemals Schlvierigkeiten entstanden sind . Tie
P a r t e i en haben die Solidarität gewahrt . Da -

gegen ist die Lage bezüglich einzelner Mit «

g I i e d e x der Parteien keineswegs erfreulich .
Wir sehen immer »oieder , daß einzelne Mitglieder
der angeschlossenen Parteien sich nickst nur an
anderen internationalen Organisationen beteili -

gen , sondern zum Teile im Bordergrund von

Organisation c » stehen , die sich offen oder ver -
steckt die Aufgabe setzen , gegen die Sozialistische
Arbeiter Internationale anzukämpfen . Ich
brauche in diesen » Kreise nickst die Geschichte aller
jener

bolschewikischen Einhcitssrontmanöver
zu erzähle », die in «Gestalt der Internationalen

( Nachdruck verbalen . )

Tal Gden . °

Erzählung von Anna Mosegaard .

Hingebend lag Ruth in ' des Malers Armen .

„Nickst »vahr , - Hans , und » venu »vir uns so
lieben , kann es dock» keine Sünde sein , daß ich
hier bei dir bin ! "

„ Unsinn , Schutz , las; uns nicht sentimental
»verde ». An jenem Morgen also kam mir die

Idee , die Inspiration zu meiner neuen

Schöpfitug . Oft seist)» hol uiflii sie gemalt , die
Maria Magdalena , die Büßerin . Seelenlos »vie
alle meine Bilder waren , ehe d » zu mir kamst .
Die Modelle , die dem Künstler säße », sie konnten
auch nicht fühlen »vie eine Maria Magdalena .
Aber im , Liebling , »vie ich dich au jenem Morgen
sah, da wüßt ich ' s — diese „ Magdalena " ist echt .
Sie wird und muß dir den Ruhmeskranz auf die
Stirn « drücken . "

„ Und ich darf ei » kleines Blältlei » ei »-

flechten ?"
„ Tu darfst es mit Recht , Ruth ! "
„ Dann m< U ich nichi mehr traurig sein , weih

ich dock», - daß ich der Kunst das Opfer brachte . "
-!--

Zwei Jahre später war Hans Hagen der

gefeierte . Held des Tages . Seine „ Büßerin " wurde

preisgekrönt und erregte großes Aufsehen . Er »var
der gemachte Man » , der vergötterte Liebling der
Frauenwelt . Rauschende Feste nahmen wieder

seine kostbare . Zeit in Anspruch . Für Ruth »var
es »vieder ganz »vie damals , nach der Vollendung
des „ Heimweh " . Und doch , — »vas »var das
damals gegen jetzt ! So einsam hatte sie sich noch
nie gesuhlt , selbst nicht daheim in Tal Eden . Mit
blassem Angesicht , schmale » Wangen , verlveinle »
Augen schlich sie umher . Alle Hausmittel der be¬

sorgten Frau Wachtelmann wollten der Bedrückten
die Gesundheit nicht wiederbringe » . Und von
einem Arzt »vollte Ruth durchaus nichts wissen .
Wenn sie sich mir mit - Hans Hagen einmal ordeni -

lich aussprechen könnte ! Aber der kam ja fast nie

mehr heim . Und ivcuu er mal zu Hanse »var ,
dann schlief er , oder er hatte keine Minute Zeit ,
»vie er sich auszudrücken pflegte . Aber einmal

»mißte es sein , das halte Rull , sich vorgenonune » .
Im November »var ' s . Draußen heulte der Sturm ,
er peitschte den Regen gegcit die Fensterscheiben ,
daß es nur so klatschte . Im Atelier »var ' s traulich ,
war ' S warnt . In dem großen Kami » prasselte ei »

lustiges Feiler , das der . Wind zu immer größerer
Glut anfachte . Ruth fror , trotzdem . In einem

weiche » roten Mantel gehüllt , saß sie vor dem
Kami » , starrte in die Glut und wartete auf Hans
Hagen . Mitternacht »var längst vorüber , vielleicht ,
daß er bald kam . ' Noch ztwi lange Stunde » ver¬

gingen , da hörte sie ihn pfeifend die Treppe
emporsteigen . Ruth ging , ihm die Tür zu öffnen .
„ Guten Morgen , Hans , ich habe gewartet ans
dich , »villst du nicht hier eintreten , es ist »och
gut lvarm . "

„ Mein Gott , Ruth , — du noch auf ? " Wie

. ein Gespenst starrte er sie a » .
„Ick , muß mii vir spreche ». "
„ Morgen , Liebling . Nur jetzt uichi ; ich bin

mii de , geh' , laß mich " , »Vehrte er gähnend .
„ Nein , Hans , es muß heute sein . "
„ Nu , denn meinetwegen , — aber mach es

kurz , ich habe dir schließlich auch etivas mit¬

zuteilen . "
„ Du ? "
„ Ja . "
„ Dann sprich du zuerst . "
„ O, ' das ist nicht viel von Bedeutung . Ich

»vollte dir nur »visscn lassen , daß ich mich lieuie
verlobt habe , — — na , » vas ist denn , Ruth ? ! "

Ruth »var leichenblaß am Kamin zusammen -
gesunken . Schnell kam er ihr zn Hilfe .

„ Ach , laß nur , — es »var nur eine kleine

Schwäche . " Krampfhaft umktanmlerte sie die

Stuhllehne ; »vie im Fieberfrost schlugen ihr die

Zählte auseinander , aber das sah der Maler nicht ;
vergnügt lachte er vor sich hin : „ Ja , — also
verlobt , und in Kürze »vird geheiratet . Deshalb
»vollte ich dich bitte », dir Ivo anders ein Zimmer

zil mieten . Den » erst mal brauchen »vir jeden
Raum , ,i »d dann , — du verstehst mich wohl ,
Rnlh — » venn Eva hier herrscht " er pfiff
lachend durch die Zähne .

. Hast dn sie sehr lieb ? " bracht « Ritth mühsam
hervor . „ Lieb Hab' ich eigentlich alle Frauen , dich
natürlich am liebsten . Eva v. Bnrggner ist schön ,
Ruth . Rassenlveib . Vornehme Familie . Man kann
glänzen mit ihr . Und einmal »ins ; e » ja doch
seilt . Dn kannst ja in meiner nächsten Nähe blei¬
ben , dann l -ast d » es nicht so »veit zu den
Sitzungen . Aber ich sck?>vahe und vergesse ganz , daß
du mir anck , etwas zn sagen hättest . "

„ O, ich »vollte dir nur sagen , daß ich mich
Mutter fühle . " Rnlh hatte sich bemüht , einen
eben so gleichgültigen To » anzuschlage », aber
schwer , unsäglich schtver , »var es ihr gefallen .

Sprachlos starrte sie der Maler a » .
Eine Träne rollte über Ruths bleiche

Wangen .
Draußen heulte und pfiff der Novemberwind

seine wilde Melodie . Wie spöttisches Lachen
klang es .

„ Ja , Ruth, " » ahm der Maler wieder das
Wort , „ dann ist es doch »vahrlich die höchst. ' Zeit ,
daß dn dich >vo anders einquartierst . " Er lachte
lanj nnd lustig ans . . . „ Aber erlaub mal ,
Kleine , mein Atelier ist doch leine Wochenstnbe ! "

„ Weiter Host du mir nichts zu sagen ? "
hauchte Ruth .

„ Gott , »vas soll ich sagen . Natürlich ists mein
Kind , für das ich sorge » »verde . Frau Wachtel -
mann kau » dir i » allem beistehen , bis du in Ord¬
nung bist, sie soll dir eine geeignete Pflegerin

Freitag , 17 . »«gast ivsg .

Der polnisch - litauische Notenkrieg .
Kowno , 16 . August . Di « Litauisch « Tele -

grapheit - Agcntur veröffentlicht heute die Ani -
»vortttote der litauischen Regierung aus die pol .
nische Anregung , die litauisch - polnische Plenar -
konferenz nicht in Königsberg , sonder » in Gens
abzuhalten . In der Antwort »vird betont , daß
der polnische Borschlag in Abivcscnheit des
Außenministers von Ho low Co dem Dire' ützr
der Ostabteilung im polnischen Außcnministe -
rinin ausgegangen sei ; ein solcher Vorschlag
könne aber nur vom Außenminister direkt aus -
gehen oder müsse »venigstens in seinem Namen
unterbreitet »verde ». Ohne seine Bestätigung
könne er daher nicht in Erwägung gezogen
»verde ». Ei » solcher Vorschlag » vnrde auch die
litauische Delegation sehr unangenehm
b e r ü h r c n, denn mit dem gleiche »! Tage be¬
gännen die Arbeiten des Völkerbundes , die die
ganze Aufmerksamkeit der Teilnehmer in An
spruch nehmen » vürdc » . Ter Konferenz würde
es unter solche » Umständen unmöglich sein , sich
uneingeschränkt den litauisch - polnische » Ange -
legcnhciten zn widmen .

Arbeiterhilfe , der Roten Hilfe , der Liga gegen
koloriialc Unterdrückung usw . gemacht worden
sind . Wir haben gegenüber diesen Versuchen ,
uns i » den R ü ei c » z u falle n, die innere
Geschlossenheit unserer Internationale zu festi -
gen . Wir schlage » deshalb vor , einen Paragra .
phen iit die Slatiitcn einzufügen , der die ange -
Ickilossenen Parteien bewegen -soll , ans ihre Mit .
glieder einen derartigen Einfluß auszuüben , daß
sie ihre Tätigkeit , vor allem im Rahmen der So ,
zialistischcn Arbeiter - Jnternationale entfalten ,
nnd daß sie sich auch der E i n z e l m i t g l i e d-
s ch a s t an internationalen p o l i t i -
scheu Vereinigungen enthalten ,
deren Tendenz «»» mit denen der Sozialistischen
Arbeiter - Jnternationale programmatisch oder
taktisch in Widerspruch stehen . Das ist ei » kleiner
Schritt nach ' vorwärts zur internationalen Ge -
schlossenhcit . In der Kommission wurde von
verschiedenen Rednern eine strengere Fassung ge -
»vünscht . Jedenfalls ist es vor allem eine
Pflicht internationaler S o l i d a r i -
t ä t , in jedem Lande dahtti zn »virken , daß die
Geschlossenheit in dem Lande selbst hcrge -
stellt »vird . Es ließe sich an sehr viele » Beispie -
len zeigen , »velche Schäden »vir dadurch erlei -
den , daß einzelne Genossen zwar für die Einheit
der Arbeiterklasse in der ganzen Welt sind , aber
ni » eigenen Lande diese Einheit kcineslvegö be>
tätige » durch die Festigung der Geschlossenheit
der Partei . ( Beifall . ) Und da möchte ich, um es
mit einem Satze zu sagen , ein altcS englisches
Sprichwort fiir uns umwandeln : Unit ») begins
at Home , die Einheit beginnt zn Hause . Diesem -
gen , die von der großen Arbeitereinheit für die
Welt reden , die sollten vor allem die

Einheit in ihrem eigenen Land « ,

in ihrer eigenen Partei , in ihrem eigenen Lager
halten .

*

Die mahnenden Worte Friedrich Adlers ,
»licht durch Mitgliedschaft und Mitarbeit in
scheinbar neutralen Organisationen , die dm

Koininnnisten als Sturniböcke gegen die Sozial '
dcnwkratie dienen , der Internationale in sen
Rücken zu fallen , werden gewiß die Beachtung
jener — wenigen — Genossen finden , oic noch
immer solchen Organisationen angehören . Bei
uns ist vor allem die „ Jnternatio nie Arbeiter
Hilfe " zu nennen . — Es ist sehr erfreulich , daß
die Jntcrnationalc mit solcher Schärfe und Klar -
heil auch diese „unparteiische " Organisation at6
eine feindliche , gegnerische , bezeichnet hat .

suche ». Jetzt »vill ich aber schlafen , Ruth , morgen
kömien »vir dann »vviter sehen. Gute Nacht , Lieb¬
ling ! " Er suchte sie zn küsse », Ruth aber entzog
sich ihm . Dann aber warf sie sich mit wildem ,
ungestümen Schmerz an seine Brust : „ Gute Nacht ,
HanS ! Gute Nacht ! "

in .

- Im -Harz tag der erste Schnee . Sehr früh
schon halte diesmal der Winter feine -Herrschaft
angetreten . Zivei Tag. - nnd zlvei Nächte fiel » u -
unterbrochen Schnee . Er deckte die Felder mit
einer weiße », weichen Decke zu , setzte den Garten -
pfählen »veiße Käppchen ans und ließ sich die
Nadelbäume biegen draußen unter seiner Äfft .
Wochen vergingen , ehe sich einmal ein Mensch
dorthin verirrte . Die Wirtin »var merklich ge -
altert in der kurzen Zeit . Sic litt an der Gickst.
Die hatte ihr die Glieder steif gemacht und die

fleißigen Finger gekrümmt , daß sie nicht mehr so
recht zufassen konnte . Die Riefe war fast gänzlich
verblödet . Wie ein « Maschine mechanisch in Gang
gesetzt »vird , verrichtete sie ihr « Arbeit ; »var die

erledigt und der Hunger gestillt , dann saß sie am

Fenster , stierte unverwandt ans die verschneiten
Felder , bis ihr die Augen zufiele ». Die Wirtin
hatte ihren Platz ans der Ofenbank . Doxt saß sie
stmidcnlang und las in - der B' bel , bis ihr oc. r

Kopf innner tiefer sank und die - Hornbrille von
der Nofc rutschte , dann herrschte Kirchhofsvlche .
Man hörte nu- r ' das Atmen - der Schlafenden und
das Schnurren ' des schwarzen Katers , der neben
der Wirst » seinen Platz hatte .

Hernie aber kündete ein Grunzen von » Fenster
her , das; die Riefe nicht schlief . Sie hatte draußen ,
weit ab im Schnee , einen schwarzen Punkt ent¬

deckt , der kam näher und näher ; als er soweit
»var ; daß die Riefe sich sagte , es ist ein Mann
oder eine Frau , die »ach Tal Eden »vill , ging sie
zur OfciibcuL ^iud

weckte die Mutter .

( Fortsetzung folgt . )
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Aus der jugosllmWen Solle .
«sgrchterliche Mißhandlungen Arbeits -

loser in Pokupslo .

Zwei arl 1--' <>Mnfi- Arbeiter S m i I m « j c v

-jt }» © t ii n f t - u i r. ramcit bei ihrer ' Arheiissncl >e
auch in den Tri Poknpssv . Hier umrdeu sie ans

vr ©trofic von cycubovnicn angehallc » und mich

4t « Legitimation lieft,,gl . ou einer der Lcgili -
Minnen wurde ein M c it i u Li i l i> gesunde ».
Jorauffliu winden beide verltafie ! und zum Gen

hMneriekomniandv gebracht , - rer Gendarmerie

Voebtmeister . der sie verhörte , deltanpletc , daß
gummöser , welcher nur s l u w eni s eh spricht
M lrvolisch nicht versteht , ein russischer Bols . he .
vis sei und forderte Stankovic uns . diese Behanp .

zu bestätigen . , ' lls er sich weigerte , stürzten

[ieh einige Gendarmen ,, »f ihn .

schlugen ihn mit Fäusten , Zlöckeit und che «

vchrkolbcn , rissen ihn au den Haaren und

würgten ihn , bis er das Bewußtsein verlor .

Tenrn wurde er inil Wasser begnsse », in schtvere
Eisenkelten gelegt , die entsetzlichen Woltern begatt¬

en von neuem und dauerte » stundenlang , bis

yr vollkommen erschöpfte und znsainmcngebro .
chrnr Arbeiter Stankovic überhaupt uid >i mehr

( mechen konnte . Da er aber trotzdem die ganze

Zeit über nicht „ gestanden " hatte , daß der 2li >.

vene Smitmajcr ein „nissischer Bolschewik " sei,
wandten sich die lÄendarincriebestien im » Sunt .

Utas « selbst zu . Er lvurde ebenfalls mit Ketten

«fesselt und ebenso gefoltert , wie Slanko -

wc. Die Gendarmen rissen ihn empor und

schlüge « den Kops des Wehrlosen so lange an
die Wand , bis auch er ohnmächtig zusammen -
brach. Dann wurde er durch Fußtritte aus

Bauch und Brust wieder zum Bewußtsein
gebracht . . .

W alle Folterungen sich als ergebnislos erwiesen
med das gesuchte „ Geständnis " nicht gegeben
wurde , schleppte man die Gefesselten ins ' Ge

wrindegcfängnis . Hier waren „frische ", noch nicht
ermüdete Gendarmen , welche die Foltern n -

' gen fortsetzen konnten . Da aber auch hier

die halb bewußtlosen und blutüberströmten Arbci -

ter kein Geständnis abgaben , wurden sie an Hän¬
den und Füßen gefesselt , so daß sie sich nicht ein .

mal das Blut aus Wund und ' Aase tvegwischcn
konmcn , in eine dunkle , nasse Zelle gebracht , in

welcher sie die Nacht verbrachten . Am nächsten

läge wurden sie zum Distrlktsvorstchcr gebracht ,
weicher sie sofort freilassen mußte .

Der Polizeichef von Zemuu foltert
eigenhändig . . .

Ter Obmann der Arbeitervertraucnsmätiner

m der Flugzeugfabrik „ Ikarus " von Zemun ,
Blanko Tupanja , war der Zomuner Polizei , sei-
ms ausrechten Verhallens wegen , schon lange ein
? orn im Ailgc . Der Polizcichcf von Zenm » l ?alc
nicht die Geduld , abzuwarten , bis Tupanja irgcitd -
envas „Staatsfeindliches " aufzubürden gctvese »
wäre und so ließ er ohne Angabe von Gründen
eines Tages um vier Uhr morgens ihn in seiner
Wohnung verhaften . Tupanja wurde inS Polizei
gesönguis gebracht , gefesselt und

dann nahm der Herr Polizcichcf eigenhändig
einen Stork zur Hand und schlug auf den

»Wehrlosen ein , bis er nicht mehr weiter

konnte .

Tan » lvurde er von Gen barmen „abgelöst " ,
iwlchc die entsetzliche Bcrprüaclung
des wehrlosen Arbeiters fortsetzten .
Man verlangte von Tupairja gar nicht , er sollte
elsvas „ gestehen " , man prügelte ihn nur , weil er
(eine Pflicht als Vertrauensmann der Arbeiter -
schaft immer treu erfüllt >>atte . Als die Folter -
knechte ihren sadistischen Gelüsten Genüge getan
ballen , wurde Tupanja gefesselt und zur Eisen -
bahnstatio » gebracht und in seinen - veimatSort

abgeschoben . . . Er tveiß noch jetzt nicht , weS
halb . Gründe wurden ihm nicht mitgeteilt .

Die täglichen Hausdurchsuchungen .
Wieder einmal veranstaltete die Zaarebcr

Polizei eine Hausdurchsuchung in de » Redaktion «
raunten der Arbeiter , und Banernzeitung „ Borba "
in Zagreb med suchte „koniProinillicrenoeL " ' . ll >a •
lernt . Trotzdem nichts gefunden wurde , tvnrde der
Adniiiiistratvr der „ Borba " , Iosip Mio « , verhaf
Icl und bis hdnte nicht freigelassen . Tic Heraus
gäbe der „ Borba " soll verhindert tverden .

Das Schicksal eines Verhafteten .
Am ll. April lvurde in Zagreb der Arbeiter

Vladimir W a t o v i c verhafiet , ans Grund einer

Tvnnnziasion de » russischen monarchistische » Eini -

grauten Salamon . Matovic tvnrde einen Monat

lang im Zagreber PolizeigefängniS gelwlten und

überhaupt nicht verhört . Alle Interventionen
seines Rechtsamvaltes , man möge ihn freilasse »,
oder dem Gerichte einliefern , blieben fruchtlos .
Endlich , nach einmonatiger -vxift . enschloß sich die

Polizei , etlvaS zu tun : Matovic lvurde in die ' Bel¬

grader „ Glavnjaea " gedraütt . Hier war er wieder
üGr einen Monat in' Untersiichnngsliasl und hatte

sich nicht zu beklagen , daß er nicht verhört werde .

Er wurde fast täglich „verhört " nach bewährten
„ Glavniaca " - Mclhoden : mit Gewehrkolben und

Peitsche . Tann tvnrde er zu einem Mona ! Ge .

sängnis verurteilt — eine Urteilsbegrün¬
dung wurde nicht g e g e b e n. Nach Vcr - bü •

ßilng seiner Strafe wnrde er in seinen Heimat » ,
ort abgeschafft .

17 Personen im Hungerstreik .
Am 26 . Juli lind im Gefängnis von Poza -

revae 17 poliliselh ! Häftlinge in Hungerstreik ge -
treten . Erst nachdem der Streik schon zehn Tage
gedauert hatte , drang die Knude hievon in die

Oeffenilichkeil . Jeder Bericht über die entsetz -
l i ch e L a g e d e r H ä s t l i n g e >c n d ü b e r d i e

furchtbaren M arte r n. denen sie ausgesetzt
sind , wird in der Presse zensuriert und unter¬
drückt . T i c Häftlinge v a n P o z a r e v a c
>v erden fast t ä g I i ch v o n b r u l a l e n u n d

s a d i ft i s ch c u Gefängniswärtern ge -

prügelt ; auch die politischen Häftlinge müssen
die ekelhaftesten und schwersten Arbeiten Perrich -

ten ; sie bekominen ungenügende und schlechte Nah¬

rung . lo daß ansteckende Krankheiten , wie Tpphns ,
Tuberkulose und SnphiliS unter ihnen grassieren .
Ans Verzweiflung über diese snrchlbare Lage sind
17 politische Häftlinge in de » Hungerstreik getre -
ten . Seit dem 2G. Juli schon verweigern sie jede

Nahrung . Das Leben der verzweifelt für eine Ver -

menschlichnng deS GefängniSregimeS kämpfende »
Gefangenen schwebt in höchster rilefahr !

Schweres Eisenbahnunglück in Serbien
Zwanzig Tale . — Ein Schienendesett als Ursache .

Belgrad , 16 . Augusl . Heute um 2 Uhr nachmittags ereignete sich auf der Eisen -

bahnlinle Be lg r ad - U e « k ii b ein schwereS Eisenbahnunglück . Zwischen den Stationen

Presevo und Tabanovei , unweit von Kumanovo , entgleiste ei » Personenzug von drei »

zehn Waggon » infolge eine » Schienendeseltes . Hiebe ! wurde » — Privatmeldnngen zufolge —

zwanzig Reisende getötet , dreißig schwer und eine «»zahl leccht verletzt . Bon

Ilesküb ' vurden drei Hilfszüge abgesandt . Der Verkehrsminister Stanie hat sich mit dem Ge -

neraleisenbahndirekwr an die Unfallstelle begeben .
Tie Nachricht über das schwere Uiigliick hat in Belgrad einen um so schmerzlicheren

Eindruck hervorgerufen , als bereit « der Tod des Maschineningenieure bei der Kesselexplosion

bekannt geworden war . Das Unglück von Pres evo ist dos größte Eisenbahnunglück , des sich

bisher in Serbien ereignet hat .

* * *

Win zweite » Anglvit .
Balg lad , 16 . August . Infolge Ueberhei -

zung explodierte aus dem Bahnhos der Kessel

einer Lokomotive , wodurch ein Moschineninge
nieur getötet u » d der Loto. itolivfiihrer lebens -

gefährlich verletzt wurde .

Dreizehn Bergarbeiter vsrlmglM .
Eoalport ( Pennsylvanien ) . 16 . August . In eine Grube der Irwona Eool

Company ereignete sich gestern infolge ei » er Explosion ein Gesteinseinsturz . Bon den in

der Grube befindlichen vierzehn Bergleuten ka me » dreizehn ums Leben . Ihre Leichen wurden

geborgen .

Mililör gegen Strellende .

Zusammenstöße in Tunis .

Pari « . 16 . Augusl . In Tunis kam es

zwischen streikenden Straßenbahnern und Polizei

zu Zusammenstößen , wobei auch die Truppen

alarmiert werden mußten . Man spricht von zahl¬

reichen Verhaftungen .

Internationales Meeting bei Amsterdam

SPD . Amsterdam , 14. August . ( Eig . Draht b. )

Auf einem großen internationalen Mee¬

ting im Areilusttheoier Frankendael bei Am

sterdam sprachen am Sonntag vor 1500 Menschen

Genosse Breitscheid - Teutschland . Bon

ch e r h' Belgien , Renande I - Fra »kreich , W c r f

Hove » Niederlande und B o f ch c f Ce. sterreich
Über den Brüsseler Kongreß und den Kamps

gegen den Krieg .

London vor Fliegerangristen schublos .
London , lk . August . Verschiedene Blätter

melden , die bisherigen Luflmanöver tiälten ge
zeigt , d a ß L o n d v n gegen feindliche
L u f l a n g r i f f e n i ch I w i r k s o m g e s ch ü tzt
werden könne , tlnier anderem wird betont ,
daß die Flugzeuge der Verteidiger weniger schnell
seien , als die neuesten schweren Bomveiiflug -
zeuge der Angreifer .

m

London , 16. August . «Reuter . ) Heute ist der
vierte und letzte Tag der britischen Lnftmaitöver ^
Tie Stadl London wnrde heute v v u n e u n
Riesen b v in barde m e n , - Flugzeugen
a n g e g r i f sc n. Rtil Eintritt der Dämmerung
werden die Flngoperationcn gegen London neuer -
lich aufgenommc » , und Zwar um 18 Uhr . Sic
werde » heute aber nur sieben Stunden dauern ,
wahrend sie in den letzten Tagen fünfzehn Stunde »
in Anspruch genommen litten .

Ein an de » ' Manöver » teilnehmendes Flug¬
zeug ist heute abends bei Richinond abgestürzt .
Ter Pilot landete mil Hilfe seines Fallschirmes
auf einem Tach in Kew .
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Tagesneuigkeiten .
Zu Leo ! Zansceli Bestattung .

Brünn , die Stadt in der Leok Iann ' ek
jähr zehn le lang hindurch gewirkt , geschaffen und

um Anerkemmna seiner . Künstlerscktaft gerungen
hol , sie stand Mittwoch , da der lote Meister ZU
Grabe getragen wurde , ganz im Zeichen bewegter
Trauer . Die vielen Taiilcnde , die zur Leichenfeier
erschienen waren , das Vestibül de « Stoditlteaiers

füllten und >ie Straßen , die der Leichenzug neh »

men mußte , in dichten Reihen einsäumten , sie
alle waren dem Drange ihres Innersten gefolgt ,
weil sie einem Manne da « letzte Geleite geben
wollten , der einer ihrer Größten und Treuesten
war . Laoä Ianaeek war ein volksbewußter
Tscheche . Tiefer Umstand tat seiner Kunst keinen

Abbruch und ist jedenfalls die Tatsache be zeich -
nend . daß ihm das deutsche Volk , und nick » etwa

eine andere den Tschechen so eng befreunden . stul -

lurnation , eifrigster Förderer und AnWall seiner
Muse , kurzum das „ Sprungbrett " war . das den

Meister zu Ruhm und Ehre sühne . Ten » Ianaeek «
Schaffen erlangte erst von dem Tage ihre der -

diente Weltgel ' nng da „ Ienufa " . des Künstler «
reifstes Werk in Bertin aufgeführt wurde und

von dieser Stunde an im Triumphe über r >ü

Opernbühnen gehend , den Weg ins weitere Ans «

land fand . Und wie die Deutschen stets aufrich -
ligen Anteil nahnien an dem Schaffen des Le -

benden , so löste auch die Todesnachricht allerorts

aufrichtiges Bedauern an « . In der fchwarzdra -

pierte », mit üppigem Blattgrün gezierte Wandet -

Halle des Siadithra ' . erS ruhte ans hohem Katafalk
was sterblich war an L. Ianaeek . Und als dann

unter Operndirektor Frz . Reumanns Leitung ,
mit einem passenden Ausschnitte ans des ' Meisters

„Listigem Füchslein " <das Solo sang tiefcmpsnn -
den A. Flögl ) die Trauerseier eröffnet wurde ,

und auch Ianaeeks ( Heist ; n uns sprach , da be -

ntächligtr sich aller andachtsvolle Ergriffenheit .
Die vielen war - mempfundenen ' Nachrufe , die man

dem Entschlafenen hielt , lösten in den Herzen der

Trauergäste tiefe Anteilnahme ans . M" . dem

erstell Satze aus Tvoraks stlmmungsvollein : >! e>

quioni Dirigenr Pros . I . Kvapil ) schloß die

Feier . Ein Waldhornquarlett sandte von der Ter -

raffe des Theater « aus , der Slätte , wo Ianaeek
so viele Triumphe feiern ditrfte , dem Verstorbenen

den letzten Scheidegruß nach und dann fetzte sich

der Leichenzug in Bewegung , zu beide » Seiten

ein in ehrfurchtsvolle « Schweigen gehülltes Men -

schenspalier passierend . ' Auf dem Friedhofe wnrde

dann der Sarg in dem von der Stadtgemeinde
gestifteten Ehre »grabe beigesetzt . Im Stadllhealer

gelang ' e am Abend „ Icnusa " zu stimmungsvoll¬
ster Aufführung . H.

Aussverrung rheinischer Texiilarbeiter .
Düren ( Rheinland ! , 16 . August . Ter Teriil - -

arbeitgeberverband von Düren und Umgebung
beschloß , zum ' 29. August der Gesamtbelegschaft
der ihm angeschlossenen Betriebe zu kündige ».
Tie Maßnahme wird auf die Kündigung des tan -

senden Lohniarife « durch die Textilgewerkschafien
zurückgeführt , die eine Lohnerhöhung von lä Pro¬
zent verlangen und nach deir ergebnislosen Eini -

gungsverhandlniigen bereits in einem Betriebe

die Arbeitsniederlegung veranlaßt haben . Bon

den Kündigungsmaßnahmeil werten 4200 Ar bei

tet betroffen .

Motorrad - Bennen .
. Weithin über die Landschaft trommelt der

Lärm der Motore . Weit hinein i » die Straßen
und Höfe der Städte griff der Posaunenton der
Reklame und lockte die Taufende hinzu , die das

lange Dreieck der Chausseen , das als Bahn
u>ent , niilsäuinen . Zäune und Blenden ans Sack -
lciinvand sind da , damit niemand , ohne zu
zahlen , Lärm und Sturz erlebe , Billetthäuschen
und Kontrollen find da , um jeden » ach seiner
Geldtasche einzureihen , Polizisten in ' Massen wachen
darüber, daß niemand die gute Gelegenheit zum
lleberfahrentverden beniihe und damit da «

Rennen störe . Nur die Anwohner der Bahn ge
wordenen Chausseen dürfen aegeu einen recht -

Zeisig besorgten Passagierschein und ans eigene
Vckantworinng zwischen den rasenden ' Maschinen
>ud»rch ihre Hänser anfsuckien .

. HiAnf der Bahn die Motorräder . Bon >2. 7 bis

WTO ccm Zplinderinhalt . 20 - , ! ! 0- , ») - und

wehrmal dürfen sie das Dreieck durchlebe » . 5,

Jh. 15 Pferde starke Motoren reißen die eine

Mcuschenkraft, ihren Fahrer , der . wenn ' S gut
«cht , in einer Stunde 7 km zurücklegt , mit einer

Stundengeschwindigkeit von 80 , 100 , 120 km

durch die Bahn . Tie heißen tobenden Zylinder
Zwischen den Beinen , die boshaft ruckende Lenk

stange in den Fünften , hockt die eine Menschen -
" Oft über den iö Pferden und will sie zum Siege
Zwingen .

Zum Siege für die. Firma . Denn der Mensch

ist hier nichts , die Vi a r k e ist alles . Die

Marke startet , die Marke siegt , die Marke trägt

Ruhm und Reklame davon und die Marke wirft
einen Brocken ihres Sieges , ihres Ruhmes , dem

Menschlei », das ans ihr saß . zu . Der Sieg der

Marke bringt Geld . Ihrem Herrn . Wo Ziel
und Start ist , sitzen die Herren aus den Tribüne » .

Internationale Gesichter » englische Straffheit
nnd romanische Rundheit , deutsche Breite und

slavische Gednckthcil . Ader Überall breite , feste

Stirnen , die von kühlem Berechnen nnd schlauem

Spekulieren reden , schlaffe Falten um die ver¬

ächtlich oder spöttisch aufgeworfene » oder ver¬

bissenen Lippen . Millionen werden dort ver -

trete »; Direktoren . Aussichtsräte , Propaganda
Leiter überlegen , wieviel zusätzlichen Prosit der

Sieg bringen könnte , während die halbbetäiibte »

Fahrer , nur » och Nervenbündel für die Bä «

dignng der zehn Pferde , an ihnen vorbeiknaltern .

Jede Kurve ist ein Krenziveg zwischen Leben

und Tod , ei » zufällige « Sternchen kann Sense »
hieb bedeute » , ein platzender Gummi den Ehren

lchuß über einem Grabe . Wen » die Zahl der an
den Tribünen vorbei » ' ! sehende » Fahrer sich » in

eine » vermindert hat , weiß mau nicht, oh er ans
dem Rasen neben der Strecke liegt oder sitzt . Ob

die zehn Pferde so langsam ansgekenchl haben ,

daß er sie verärgert verfluchen kann , oder ob sie

ihn so plötzlich abschleuderte », daß der schnellste
Priester mit seinem Segen zu spät gekommen
wäre . Dafür kann aber niemand , denn Sport

ist Sport . Ilebrigeiis trogen die Männer der

Maschine gefütterte Lederjacken , die unter Um -

ständen die Haut schützen , wenn man über den

Asphalt hiiischleifl , bis der Schwung von 80 Km
zu ' Null geworden ist , und sie tragen schöne, rote ,
braune , gelbe , schwärze Sturzhelme , die eine
schwere tHehirnerschütternng in eine leichte um -
schalten können . Daß das Bei » zerquetscht wird ,
wenn sich eine ausgleitende Maschine darauflegt ,
daß die Schlüsselbeine so spröde sind , beim
leisesten Anprall der Schulter ans den Asphalt
zu brechen , daß die Handflächen , die beim Hin -
gleiten über den ' Asphalt krampfhaft eine » Halt
suchen , zu einer blutigen Masse ohne Haut
werden — die Sportpresse hat für solche
Kleinigkeiten leinen Rani » , wofür jede Kilo

Meterzahl genau zu verzeichnen ist .
Was ist auch ein Schlüsselbein , was bedeutet

ein Knochenbrnch in unserer Zeit , die täglich
Millionen von Kurbelwelle » , Tansende von

Stahlzylindern herstellt . Tatsache , daß die orga -
nische Produktion weil hinter den außerordent -
liehen Leistungen von Technil nnd Kapitalismus
znrückblicben , daß die ' Menschenknochen » och
genau so minderuiertig spröde sind wie zu jenen
Zeilen , als es noch keine Maschine gab, , daß die

menschliche Hanl im Zeitalter des Nickelstahls
vollkommen nuzulänglich ist . Aber gerade darum

verkuppelt man eine ' Menscheictrasl mit zehn
Pferdekräfle », wenig leistungsfähigen Knochen
bau mit fünffach gehärtete » Stahlgliedern , ersetzt
Menschenhant durch Nickelstahl nnd Kautschuk .

So brüllt das zehnmal schnellere , da « zehn -
mal stärkere , das zehnmal dauerhaftere und das
hunderlneat härtere Material feinen Trinniph
gkfang über die Bahne » . P, H. H.

Touristenungllllt .
Bad Reichenhall , 16. August . Ter C berieft

rer Wilhelm Ar » ring aus Lüdenscheid ! nnd

seine Frau sind beim Abstieg von , Predigt stuhl
in >000 Meter Höhe abgestürzt . Frau Arniug
ivar sofort toi . Herr Ariung erlitt einen Bruch
des rechten Schulterblattes

'
und blieb bei der

Leiche seiner Frau , bis seine Hilferufe gehört
wurden nnd eine Retinngsexpedition erschien .
Er war als er aufgefunden wurde , vollständig
erschöpft nnd dem Tode nahe .

Schlagwetterexplosion .
Berlin , 16. Angust . Ans der Zeche

„ Lothringen " ereignete sich dem Lokal -

nnzeiger zufolge eine Schlagwetterexplosion , die

zwei Tote und mehrere Schivervrletzte forderte .

Folgenschwerer Blitzschlag in eine
Hochspannungsleitung .

Paris , 16. August . Wie dein „ Journal " ans
Gre noble mitgeteilt wird , hol gestern der
231 ib in einen elektrischen Transformator , bzw .
in die Hochspannungsleitung eingeschlagen . Da
irr Stromunterbrecher vermutlich nicht durch den

Blitzschlag schmolz , sprangen in die dem elektri

scheu Werk angeschlossenen Häuser große Funken
über . Tie Häuser gerieten in Brand und wurden

zerstört . Bei einem Versuch , die Häuser zu isolie¬
ren , sind tut ganzen f ii n s Pers o n e n » m s
Leben gekommen . Außerdem sind mehrere
Personen verletzt worden . Sämtliche eleltrische
Installationen wurden demoliert .

Ein versenttes U- Boot nach neun

Fahren entdeckt .

( Taß . ) Tie FischerbooteMoskau , 16. August ,
der Baltischen Fischerslvtte entdeckten in der
Kaporskaja - Buchl das englische Unterseeboot
„ L ">5", da « im Jahre >919 von russischen S-chift
sen in den Grund gebohrt wurde . Das Unter ,
seedoo ! wurde in die Docks von Kronstadt ae
bracht .



mit *.

W! e stark sind Die Kommunisten ?

Stuf dorn Brüsseler Kongreß der S- pzüüisti
■fdjcii Slrbei Icri nier »aI i ona le ist festgestellt worden ,

Ikir die sozialistische » Parteien in der Welt übei :
ij Millionen vrganisicrtc Slilhänger linden . Ter

Täligkeilsbericht der Exekutive der . SU»i ««muui | ti -
scheu Internationale an den t'>. We' ltkongreß gibt
die Moglichkeil eine » Pergleick ) es . SI>l der Hand
diesee - Berichts geben wir in folgendem die Za >
Ich über die Stärke der konininnistischen Organ : -
sationen wieder :

KP . Tsehcchttslotvallei . 1 . ~>0. iu»0 Miiglieder
,KP . ' Teutschland . . IL4 . 7L! «

KP . Frankreich . . . ' >' »' .!!?>!

KP . Schlvcdcn . . . 15. 171 » „
KP . Slinerika . . . 12 . 000 „
KP . England . . . 9 . 000 „

' Außer den angeführic » Sektionen liab . - n die

Konimililisten noch Parteien in folgenden San .
dern : Belgien 1500 Blitglieder . Holland l 10( >.
Dänemark 1100 , Slorwegen 8000 , Oesterreich
10 . 000 , Schwei ; 8500 . Ingoslaivien 3000 . Grie¬

chenland 2000 , . «Uuio . Ni 5000 , Mexiko 1000 ,

Anstralicn 500 , Portugal 70 Mitglieder .

Neben der Konnnnnisiisckien Partei Diust
lande , die jetzt eiiva 1,300 . 000 Mitglieder bat ,

verfügen die kommnnisiischen Parteien in der
Welt über ungefähr 3 5 0. 0 0 0 o rganisier > e

Mitglieder g c g e » ü der den t> SN iIlio

n e n d e r SoziaIi sti s ch c n Sl r bc i t c r .
internationale .

Ter Krieg per Zukunft — ein Genuß . Tie

Schrecken dee. künftigen Gaskrieges sind » ns oft

genug geschildert ivorden . und vannburg hat ja

lüilgst »litten ini Frieden eine kleine Probe davon

zu spüren bekomme » . Um so erfreulicher ist eine

' Nachricht . die uns natürlich ans Slinerika kommt ,

dag der Gaskrieg der Zukunft geradezu ein ble -

luist sei » wird . Ter Chemiker Dr . Gustav Eg¬
lofs in Ebikago hat !>' r kriegslustigen Welt diese
frohe Botschaf : verkündet . Slns lausende » Fing -
zeuge » werden «Dose in so großer Menge qcnhiii
iel werden , daß keine Gasmaske dagegen hilft .
Vlber es werden keine todbringenden Giftgase lein ,

sondern Betünbttngsiniilel , die die feindlichen
Slrmeen in Schlaf versenken . Slnstati der vor »

wüsteten Landschaften , der Berge von Leichen
wird der Krieg der Zukunft das Bild von Land ,

strichen bieten , in denen alles Lebende in einem

Dornröschenschlaf liegt . Es nnrd kein Prinz nötig
sein , um die Schleifer ans dein Schlafe zu küssen .
Sobald die ' Wirkung des Gases aufhört , werden

sie ans dem Schlafe erwachen , von den : ihnen

nichts bleiben wird als die Erinnerung an tonn -
der bare Traumbilder . Sil so wozu Slechtung des

Krieges und ' Abrüstung ? Schlafet , was wollt ihr
mehr ?

Ter Präsident der Republik ist Donnerstag .
K' i > 10. d. M. , früh . Ii Begleitung seiner Tochter ,
F' . au Liga Rovillied , zum Sommcranfenthalt in

Topolcianky cingetrofsen , wo er ans dein

Bahnhofe vom Landespräfidenten Drobny begrüßt
wurde .

Ter tschechische Dichter Anton Sova gestorben .
Tüie der Stadtrat von P a ü a n ( im Böhinevwcrlde )
mnein . is> dort Donnerstag nachts . 2 Uhr , der

tschechische Sichler Slnto » S ö v a. der sich in seiner
Hcimatstadt zur Erholung anfhiell , im Alle « von
Ol Jahren an Rückenmarksdarre gestorben . Der
Dichter Sinton Sova ist am 20 . Fe bcr 18l » l in

' Lotzen aln- Sohn eines Oberlehrers geboren . Er
sind erte i » Pilgram und Pisek und hierauf in

Prag die Rechte . Kurze Zeit war er SNitglied der
Redaktion von OiivS Konversationslexikon und
dann sei : dem Jahre >808 Bibl ottzekae der Pra
per sind ! scheu Bibliothek .

Immer neue ' Naturkalastraphen . Eine ge
wältige U e l«erschwe iitnrn «igskaia st rovbe bedroht
die Siädie und Oriselwfle » a » i Mittellauf d^' S

Indus . Ein Gletscher , der seit langem den

Shhok Fluß , eine » Nebenfluß des Indns . de- r
onim 220 Kilomeier unterhalb von Leb in Kasch
mir in diese » mündet , abdämmte , ist durch den

» » geheure » Wasserdruck plötzlich geborsten . Mil -
lionen Tonne » ' Walsers stürzte » mit fürchter
lieber Gewalt ans einer Höhe von über öOkKl
Meiern talabwärts . Felsblöckc , Bäume und jeg
liche Hindernisse mit sich reißend . Das enge Tal
des Shyok ii « in einen kochenden Herenkessel ver
ivandelt . und riesige Wasscrwogc » rasen dein In
dns zu . Der Ostteil der Küste K n b a s ist durch
einen tropischen Wirlvlstim » heimgesucht worden ,
der nngehenren Schaden anrichtete . Ter Mayari .
flnß ist über seine Ufer geirrten und iiat wciic
Länderstrecken unter ' Wasser gesetzt . Tic Ernte st
vernichtet , mchwre lausend Siuck Vieh kamen i »
den Flute » um . Zu dem an her Gnanlanamv
Bucht gelegenen Seel >afc » Eaiinanera Ijat der
Sinrni einige Kilsleiischiffe an de » Strand getrie¬
ben . Ter Orkan erreichte hier zeitweise eine Ge -

schwiiidigkeil von l 18 Stitndenkilvnicicr ».

Schreckenstat eines Vaters . Zu Geislautern
im Saargebiet hat ein Familienvater angeblich
in einer Slnlvandliing von Lebensmüdigkeit seine
beiden Kinder im Silier von t und 0 Jahren mit
einem Bindfaden an einer ' Wand aufgehängt .
Ein Nachbar konnte die K' inder im letzten ' Augen
blick vor dem Tode retten . Das wirkliche Motiv
der Tat ist nicht bekannt . Es kommen weder che -
liche Zwistigkeiten »och ungünstige Lebensnm -

stände in Betracht .

Der fehlgegangene Diskus . Slns B i e I i b
wird gemeldet : Beim ' Diskuswerfen einer l>alb -
militär scheu Jugendorganisation zu Z h iv - i e c

warf einer der Disknstvcrfcr de » Diskus mit

v v l l e r W u ch t i n d a s P n b l i t n m. Hiebet
wurden vier Personen verletzt , darunter der Gc <
»le ndcar ; : von Zywicc lebensgefährlich .

Ein Slnto stürzt auf ein Geleise . In Wien

ereignete sich am Mittwoch e » nicht alltäglicher ,
sch ivevet 11 ii a 1 T. Iivei Lastaulomobile stie¬
ßen in der Marrslraße zusammen - Taü eine Slnto

stürzte , nachdem es ein eisernes Geländer durch -
brechen halte , auf den Bahnkörper der

Verbindungsbahn hinunter . Pier Per¬
sonell wurden verletzt , anscheinend nur leicht . Das
Automobil tvurde vollständig zertrümmert .

Fallchmiinzer . ' Wie die Berliner Blätter mcl

den , fand die Pol zci bei - Haussuchungen in
S ch ö p p c » st a d I l ' Brannschweig ) eine Falsch -
inüirzcrtiwcrlstätle , in der Werkzeuge und halb

fertige 5 Mart - Stiickr in großer ' Anzahl beschlag¬
nahmt werden konnten . Es wurden drei Per -

Haftungen vorgenommen .

Hinrichtung eines Vatermörders . Der Gc -

: chtshof für de » Bndapcster Landbezirk verkündetc

gestern - dem Visegrad - er Bauernburschen Florian
P a p p, der feinen ' Bater auf ' Anstiften seiner
Mutter in bestialischer Weise ermordete , das To »
destirteil . Da das Gnadengesuch Popps vom

RcichSverwescr abgewesen wurde , tvird das To »
desuricil heute früh vollstreckt .

Dem Hnngcrtodc nahe . Donnerstag vorinil -

tag fand ein Schlitzmoni « im Karlsbader Wald
eine Frau i » schrecklich abgeschwächtem Zustande
ans . Tie ' Bedauernswerte war so entlrä ' lrt , daß
sie sich ohne Hilfe nicht vom Boden erheben konnte .
S ' e gab an . die ' m Jahre 1882 geborene Kunst -
gewcrblerin Erika I e n s c n aus Prag z » sei ».
Sic sei seit W o ck> e n ohne j e d e n B c r »

dienst , habe hier keinerlei Erwerbsmöglichleit
gsniidcil und sicki dce - bnlb seit dein 28 . Juli in den
Karlsbader Wäldern herumgetrieben . Sic habe
sich nur von Beeren n n b Sl b s ä l l e n g e -

nährt . Die Frau mußte ins Krankenhaus ein¬

geliefert werden .

Brandstiftung im Leipziger Polizeipräsidium .
In : Polizeigebäude in Leipzig ist ein Brand ans -

gebrochen , der wahrscheinlich ans Braubst if «
i it » g znrückzilsühven ist , weil das Feuer in erster
Linie den Tachstiibl des ßlebäudes ergriffen Ixit ,
in dessen Flügel die zum Roten Treffen in ' Mit

teldentschland herangezogenen Polizcibeanilen nn -

tergebracht sind . Das Feuer , das früh um 5 Uhr

ausgebrochen ist , war gegen 7 Uhr vormittags
schon soweit eingedämmt , daß die Gefahr eine «

Ucbcrgreifens auf andere Gebäudeteile beseitig :
war . Die Löschmannschaften halten bei der Be

kämpfnng des Feuers unter großem Wassermangel
zu leiden , da das Elebände ans einer ' Anhöhe liegt .
Der Tachstuhl des Mittelgebäudes und des einen

Seitenflügels ist ziemlich zerstört .

Sturmkatastrophc in Bayer » . Sei , Mittwoch
abends wütete über Bayern ein von wolkcnbrnch -

artigen Regen begleiteter ungewöhnlich heftiger
Sturm , der überall großen Scliaden anrichtete .
Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und »ich

rcre Telepho »verbi »d»»geil »»lerbrochc ». In
Plaltling INiederbahcrn ) brachte der Orkan

fast säniiliche Buden , die anläßlich eines Polls -

festes aufgestellt waren , zu in Einsturz . Zahlreiche
Personen , die sich gerade ans dem P olksfest platz
l «esande », erlitten leichte Llerletznngcn . Tic Höhe
des Schadens ist noch nicht zu übersehe ».

Ter Kops polnisch , die Beine russisch . Vor

kurzem wurde dicht an der polnisch - russische »
Grenze der Händler Pinkns Gctocl von rustischen
Grcnzwächleru erschossen . Tie Frau des Händlers

forderte die Herausgabe der Leiche ihres Man »

»es , um so mehr , da dieser , wie sie wußte , in den

Stiefeln 1000 Dollar eingenäht hatte . ' Am Tat
orte erschien die Solvjclkvnniüssio », »in die Leiche

auszuliefern . Als sie jedoch erfuhr , daß der Per

storbcnc in den Stiefeln ( Seid besaß , verweigerte
sie die Herausgabe und begründete diesen Schritt
damit , baß Gewel mir mit dein Haup : e ans pol
nischem Gebiet liege . Ter Rest , also auch „ die
kostbaren " Beine befinden sich doch in Rußland
und sind Eigentum der Sowjets . Taö Geld wurde

beschlagnahmt und der Leichnam mit dem „Polni
scheu Kopf " ans . russischer Seite beerdigt .

Das Augenlicht verloren und wiedergefunden .

In Passive , im amerikanischen Staate New Ier -
sc>>, hatte der elienialiac Ärnndstncksinaklcr De Vre

mont , als er am Steuer seines Kraftwagen « saß .

plötzlich das Zlngenlicht verloren . Zwei Monate lang
war er völlig blind . ' Als er nun dieser Tage beim

Friseur sah und sich einer elektrischen Knpsinassage

unterzog , lehrte das ' Augenlicht unversehens wieder .

Stmeritas ' Millionenstädte . Noch den neueste »

Feststellungen des Bcvölkmingszählnngsbnros der

New Pocker Handelskammer wohne » in Groß -
New Port zur Zeit Ii,025000 Mensche » . ' Nur vier

andere amerikanische Siädie haben über eine Million

Einwohner , »iid zwar Chicago mit 3,500 . 000 ,

Philadclvhia mit 2, » 05000 , Detroit mit

1,370 . 000 ii od Clcvcland mil 1,008 . 000 Mensche »

In die Fremdenlegion verschleppt worden ist

ein Sattlermeister aus Eppelborn im Saargebiet .
Er hatte in Saarbrücken gearbeitet und wollte dort

noch einige Einlaufe mache » und dann nach - Hanse
fahren . Er kehrte jedoch nick » zurück . Schließlich
kam aus ' Afrika rüe Nachricht , wonach der Per -

schwnildene si' . ' » in der Fremdenlegion befinde . Der

Sattlermeister bat inzwischen seiner Frau , mit

der er glücklich zusammenlebte , eine » Brief gc -
schriebe », olme darin aber tvcge » der strengen
Zensur den Grund seines Eintritts in die Freut -
denlegio » angeben z» lönne » Es besteht » ach de »

vorliegenden Umständen kein Zweüel , daß der

Sattlermeister Werber » der Frcnidemegivn , die in
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vom Rundlunk .
<5,i,psel,lc » swcrtcs aus den Programmen .

Samstag .
Praq ! 11. 00—1I . 4Q schallplallciiiiinltl . li . 05—w .55 m,

l (iglli »N(il , IS . OO- 18. S3 D k II t I ch c 3 r n I u 11p to,, .
''

beclcbt init) InflfSn «uljf <lltii , bicritiif Hkiniich .eullltio -r «ü'
taten , 18. 83—18. 15 11 ch c d) i | ch c 1 -.1 r b e i 111 0 ,i t H" "
Prot . 3ar . flultmann : Di« trurifl ; Mal«»ch>il « der m,! , . ' ;
Äfftin Mlnltfl Im grktkn . — tlrilnn : 11. 00—ls . 00
lafleloujtil , 18. 13—13. 15 SchallptaNftiuiniIU . 18. 00—18. 10 tC' !'
(dl? ' Ht: | ;«iiftdirlchltn . 18. 10—18. S5 D « uIsch « Sknft » »
Cdrtbli !« Zlnni ». Opkrulnnoect ». 10. 15—2S. 00 -Z. 2. nach ml?'
nnft Pribdurg ! „2er äolftnl und dit länjtrtH ". — 1
10. 13 lUtica « . ( finnicrlompftlllloHcn , 10. 15 l' ichi« JKuIi? .1," i
Vddilf ' JJIuflf. — flfrtln : 10. 00 Morwej . Ifonblchnfi und n' oiä, .
jchc chltnldjcn , S0. 80 „gnflfhorfl ", «im . OftiHöWt »nn . Oun nutz"

Kqd. - Vnslirhaulin ! 18. 00—IS . 80 liniall - nnft .ffrniinit
biiluna in ftrr ch. -HiIschk» guftuslri «, 10. 20—10. 15 litflrmann
l' tcilfd). — Lktpllg ! 10. 80—20. 00 „lirrlctrn fttl .SftchnrftiM,!'
20. 13 Jini »«» »«<- ' Dninn-Oiiarlfll «, Irtoften . . -
18. 80—18. 35 Xci^' U fton SHtttutron und |<-in< greint !»
I' i» 10. 30 „Qln itni ' trnoiio durch 2-i -w 7)otI". | 0. ,vi _lrS
„Tie Ro! ftrr nllrrtti einorltrlllru ". 20. 80—21. 00
Öloolrrmnlll . — Mttuchrn : 10. 80 îllirrfftineri , 20. 15 Jlnvl,
Jln| t| irl eidruft. — Hamburg : 18. 15 i ' r, -mrn: ilmMrrl m ,.
Irftinnlurgiidic (Jrlrlmtftr , 20. 00 [yfifftmrrl auf- drm ..dftli»' .-
— Langrnftrrg : 18. 00—18. 33 ttzrlpertunirrl . 10. 20—10. ( 5'
dr « Sehen. Kdntgddrrg ! 20. 10 Wnig»drr - g: CtirrrllrnovS '

flronllntl : 18. 15—10. 33 Dir tmlfdir ZlftNsdftNftdr. ftl 15 tz.'
2I. I. 1 Vtmrrifanildir ' üolfrmnlif . — SJitn : IR. nn Slfadm,: ,
10. 15 . . Dir Otrifka", Cfrrrilr nun Sifturn , )onr; . . — -11111*:
20. 15 VftllalümNchrr ?(brnft. 9rrn : 01. 20- 21. 80 SlaUainn
»dir Slunftr , 21. 80—21. 15 ' tzrrnrr CtoMordlrlltr . 22. 0» »' J
il -ailftiHttl . — l' fttrl : 20. 30—22. 00 tzollfttiriulidirr ifbtis "
Mtal : 211. 30 Crd)f | lrr (aiutrl . SlixNinlm : 10. 15 tOalttmniT
— 0o | i «nhonrn: 20. 00 - 21. 00 Jlrllrrr initjimilif . 21. 13 "ri *L'
-Oillllf. — Cnlo: 22. 00 .OftiMtrl. Httl - rrlum: 10. in
ftrr eirftrilrr Nnftift -einiftlrur ?«rriii !gn»g. . OniiKrl nnft Vntr/i *

Warlchau : 20. 15 Popntnr . ' d flonitri ftrr . ' Onrlchantr I-Id, ?.
manif . — «gram : 21. 30 . Oromi| (fir ' NftNlti-ftrr . —
20. 00 - zigmurrmulif , 23. 00 Ofrrrlirnlftttitrl .

Saarbrücke » ihr Unwesen ireilen , in die Hände
gefallen ist .

Oricntalistcnkongreh . An , S7. Slugust wird i n
Oxford der 17. internationale Orientalistenkon -
grcß eröffnet weiben . an dein ciwa NN» Delegierte
teilnehmen werden . ' Ans dem Kongreßprogramm «
stehen Fragen über alle Probleme Asiens und
' Aegyptens . Der letzte Orienialistcnkongrcß wind «
im Jahre IÜ12 in Athen abgehalten .

Kamel Mh Snzmege ? .
Zwei Fabeln von Paul Linder .

Ei » Fuchs und ei » Kamel stritten »in den Bc »
de> eigenen Persönlichkeil . Da sprach das Kamel :
» Durch die furchtbarsten Wüsten ichreite ! iitfbcTiim -
meu mein Fuß . Ohne meine Hilfe könnte kein

Mensch die ungeheuren Sandmeerc durcheile ». Ml
schwerste » Lasten beladen , gehe ich unverdrossen mei¬
ne » Bieg , obwohl meine verdorrte Kehle tagelang
kein Tropsen netzt nird kärgliches Futter mich nur
notdürftig nährt . ' Noch int Tode bringe ich meinem
Herr » Nutzen , und — nie wirst d » eine Klage von
mir hören . " — Da sprach der Fuchs : „ Ja . du bist
eben ein Kamel ! "

rt-

» Nein , nein , was zu viel ist . ist zu viel ! " klagt «
der Swinegel dem Fuchs , „ich bin ein so reinlich «!
Tier und erziehe meine Kinder stets zur Reinlich ! «! !
und niene Frau ist so reinlich , und blitzblank ist
mein Hans und immer sauber mein Kleid und
mein Weten . und hchchnn heißt jeder Schmutzfink
i » der Welt „ Swinegel " . Ich weide einen Slnstnf
ertasten und alle Swinegel ans der Erde »»> Mich
samm - ln . Wir werden eine wächtige Bereinig ™
gründe » und vor aller Well Protest gegen dickw
schmählichen lügnerischen Vergleich ' einlegen und . . . "

„ Langsam " , sagte dei Fuchs , „ ine das nicht , sonst
machst du dich nur lächerlich . D » kennst die ' Welt
nicht - Ich gebe dir einen besseren Rat : „Trainictz : !
und verkünde dann der ' Well , b » habest eine » neuen
Rekord ausgestellt , du könntest in einer Stunde 10(1
faule Slcplcl vertilgen . Dann horcht jedermann ans
» nd staunt und jubeli dir zu , und d » wirst vom
König der Tiere empfangen , » nd den schmählichcn
Vergleich wird niemand mehr auszusprechen wagen . "

Em it - rralene ; Geheim « »
der Prnger KiWer .

Unter diesem Titel bringt das ' Abendblatt des

„ P r a v o L i d n " das folgende luftige Histörchen :
Prag ist im großen Maßstäbe mit Klöstern

beglückt . Sie sind von hohen ' Mauern umgeben ,
ragen in das Wirrnis der Gassen moderner Hau

ser des wachsenden Prags wie mittelalterliche ZU
tadelten und sind nach außen hin streng abge
schlössen .

So war es auch in einem sehr bekannte »
Kloster . In ihm lebte » ' Mönche und die bemooste »
Klosternianern schienen von dem gotteosürchtigen
Leben ihrer Inwohner zu erzähle ». Unter allen
Mouche » ragte Pater ' Bonifazins mit seiner Fröm¬
migkeit » nd Deinnligkcit hervor , der seine Zeile
mit dein Bruder Bonaventura teilte . Pater Bvni -

sazins wurde als ' Beispiel alle » anderen Mön -

che » hingestellt , ja bei irgendeiner Gelegenheit
wurde ein hoher kirchlicher Würdenträger ans
seine Frömmigkeit und aus sein gotlesfurchtiges
Leben aufmerksam gemacht , der ihm als Lohn
einen goldenen Ring schickte , der vom Papste selbst
geweiht ivnr . Ter Ring wurde dem Pater Böni

fazins in Gegenwarl aller Mönche und des Priors

festlich überreicht . Paler ' Bonifazins wurde somit
ausgezeichnet wie kein ' Mönch vordem .

Schließlich wurde Bviiifazius infolge seiner
nngeivöhnlichen Talente zu einer besondere » Slns -
gäbe auserkoren . Es wurde bestimmt , daß er einen

religiösen Siednerkurs besuche , da er Prediger wer¬
den sollte . Zweimal in der Woche verlieh er das

Kloster , um ic die Rednerschule zu gehen , damit
er sich ini Predigersache ausbilde . Immer still
trat er ans dein Klostertvr , stieg in die Elektrische ,
sehte sich , öffnete sein Brevier , von dem er die
Singe » nicht eher ivendete , als bis er am Ziele
war . Und verließ er die Schule , st« tat er desglei
chen . — Doli ) der Teufel schläft nie , so tvird all -

gemein gesagt — und er schlief auch nicht , als
Pater Bonifazins in der Elektrischen fuhr . Er
legte dem frommen Pater Bonifazins unermüdlich
Schlingen , bis ' Bonifazins — hängen blieb . Not¬

wendig ist es z» bemerken , daß Pater Bonifazins
nicht mehr in den Iüngiingsjahrcn ivar , sondern
in einem ' Alter , das man mit Stecht das „ g e f ä h r
Ii che ' Alter " nennt . Und es ist bekannt , daß
' Manner gerade in diesem ' Alter — an der Grenze
zwischen jung » nd alt — am leichtesten den Per -

sührnngen dieser ' Welt unterliegen .
' Als Bonifazins ernst in der Elektrischen fuhr

und gerade die ' Worte des heiligen Johann las :
„ T i e P c r f ii h r » n gen der F r a » c » w c r -
d e ii g r o ß sei n, a der d » w c h r st s i c a b

". hol « er seinen Blick . Seine ' Augen blitz
en auf . Ihm gegenüber saß die verführerische Ge -
statt einer Frau , deren feurige Blicke sich in die

Vinnen des ' . Möitckzes vertieften . Dem Paler Boni -

fazins gab es eine » Ruck , schnell begann er zu Ve¬
len »Iii sich gegen die ' Bersnchnng zu wehren —
aber vergebens — nach einer Weile erhob er aber¬
mals de » ' Blick und mußte , tvas ihn noch mehr er

regle , bemerken : die ihm gegenüber sitzende „ Lic -
derliche " lachte ihn an und immer wieder rutschte
das Roclchen und zeigte zwei reizende ' Wadeln bis

zum Knie , bekleidet mit durchsichtigen seidenen
Strumpfen . Das wiederholte sich einigemale —
und kurz — das Schicksal wollte es , als der Mönch
ausstieg , stiegt auch jenes Weib aus und ans der

Gasse sprach sie. ihn ohne Umschweife an . Sodann
gingen sie mitsammen — wohin , das wissen wir

«licht .
Es war nicht einmal , daß sie den Pater Po -

»ifazius vergeblich in der Redncrstuude erwarte¬
ten . Es ivar das zweite , das drille , das fünfte ,
das zehntemal . Slns dem Kloster entfernte er sich
wohl , doch bis zur Schule kam er nicht . Und wenn
er zurückkehrte , bemerkte sein Mitbruder Bona -
Ventura eine verwunderliche Slenderung an ihm .
Bonifazins war lustig , im Schlafe sprach er rät -

selhafic Worte , er ahmte das Küssen nach , ja .

einst ertappte er ihn , wie er beim Fenster stehend ,
den ausgelassenen Gassenhauer sang :

„ Mein allerliebste « Wettchcn ,
' Nimm mich mit in Dein Beitchen . "
Bis er eines ' Abends wieder einmal ans dem

„ Kurs " kam , selbstverständlich müde . Ohne zu
bete » und ohne ' Nachtmahl legte er sich auf sein
Harles Klosterbelt . Bonavenlnra beugte sich über

ihn , damit er wenigstens für ihn das Gebet flu -
stere . Doch , was war das ? Slns Bonisazius '
' Munde stieg es wie ans einem Weinfaß . Bona
Ventura sprang ans . Bebend blickte er ans seine »
Mitbrudcr und bemerkte mit Schrecke », daß ihm
der vom Papste geweihte goldene Ring fehle . Er
weckte Bonisazius , was ihm schließlich nach läu

gerer Zeit gelang . Er bekreuzigte sich und fragte :
„ ' Bruder in Christo , ich habe gesehen , daß du

den heilige » Ring nicht hast "

Bonifazins blickte blöd auf feine Hand und
stammelte :

„ Den Ring ? den hat die Elsa ! "

„ E' sa ? — wer ist da « — sprich ! "
„ ' Wer ? ' Na sie ! "
Dabei knackte er mit den Fingern und niachlc

dazu eine sündige vielsagende Bewegung , so daß
es ein reines Wunder war , daß Bonavenlnra nicht
in Ohnmachi fiel . Er sah. daß es übel war . Er
Hörle nicht früher ans zu fragen , bis er alles von
' Bonifazins erfuhr , tvas schließlich sehr leicht war .
denn SK' nifazius verschwieg unter dem Einfluß
des SllkoholeS nichts .

» Ten Ring — — den Ring mußt du wieder¬
haben , de » mußt du zurückbekomme »! ' Wo finde
ich die Elende ? "

Bonifazins teilte ihm die ' Adresse mit und
Bonaventura eilte , den heiligen Ring unv mit ihm
seilten Mitbrnder zu reiten . Aber cs nahte der
' Abend , Bonaventura kam nicht zurück . Es kam
die Stacht Bonaventura kam nicht , und er
kam auch nicht am nächsten Morgen . Im Kloster
«var große ' Aufregung . Endlich gegen Abend läu -

tele jemand a » der Klosterpfovte . Es «var ein
Schutzmann . Dieser sagte , mau möge mit einen «
geschlossene » Wagen einen der Mönche des Klo¬
sters holen , der in der . . . . skä Gasse herum -
torkelte . Er innßc infolge der Trunkenheit ver -
Inifiel «Verden . Jetzt schlafe er und es sei möglich,
ihn fortzuschaffen .

Ter Pförtner zitterte und noch mehr der
Prior . Dieser begab sich selbst ans den Weg. n»>
den sündigen Mönch zu holen , lind als am näch¬
sten Morgen die Untersuchung begann , so wurde
festgestellt , t >iß Bonaventura nicht der einzige Iva «
und daß vor ihm unzählige ' Male der Stolz des
Klosters , Bonifazins , gesündigt habe und auch daß
beiden etlvas am Kleide fehle : dem Bonifazins
der goldene Siing und dem Bonaventura das gol¬
dene . Kreuz mit der Seidenschnnr .

Diese Gegenstände wurden bei Frl . Elsa gc-
funden . lind auch noch viele andere Sachen , die
ans Elsas ähnlichen Slbentcuern stammten . Biels
goldene Kreuze , Teile von Kirchengeräte ««, ver -
schiede »? Slltertiimlichkeiten und auch eine

Reihe von Bersatzscheinc ».

^ Durch das Verhör Elsas « vnrde erhoben , daß
Frl . Elsa eine Spezialbeschnstignng hatte : das
B erführe » v o >« SN ö n ch e >«. Stach ihre »«
Acnßerlichei « und nach ihrem Boudoir zu urteile »,
ist es ihr sehr gut gegangen . Hatten doch die bei
ihr gefundenen Gegenstände einen Wert von bei-

lnlisig 80 . 000 Kronen . Dabei war sie eine bekannte

Lieferantin toon Aitertüinlichkeilen und Goldgcgcn -
ständen . Die Mönche trugen ihr alles mögliche zu-

Wird darüber gerichtet werden ? Wir zwei¬
feln . Die Klöster « verde » dies nicht . Ivniische ».
Fräulein Elsa — — wirklich ein gottvolles Mäd¬
chen sitzt auf der Polizei und es «vird er »«' -

gen , «vas eigentlich mit ihr zu in » sei. Gewiß ist.
daß die Prager Mönche eine geraume Zeit Ruhr
vor ihr haben «verde «, . Frömmigkeit u » ?
Tugend ist «vicdcr ins Kloster cingezogeu . Slus
wie lange ?
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Selbstmord einer Elfjährigen . Z » bei Nähe untt

fleford stürzte firt ) bic rlfjährlge Maria Meier ans

Ltl ^inghausc » bei Herford in selbstmörderischer Ab¬

sicht vor die Lokomotive eine - ? h e r <i tt -

brausende » Zuges . Das Kind , dem beide

Beine abgefahren wurden , ist ' eine » Vetlehnngeit
erlege ». Die Ursache des <2elt >stimnbeä ist In einer -

>' !östlichen Schwermut des Mädchens zu suchen. Tie

Eltern halte » d - s fleiftifl etwaszurückgebliebeneKind
kinein Landwirt in Stellung gegeben . Iu öcr

lochen Zeil trug die kleine Meier ein ausfallend ge
briidief Wesen zur Schalt . Tie lief ans der Woh¬

nung des Landwirte « , irrte eine Weile planlos um¬

her und schritt dann z » ihrer Tat .

Riiuberin ans Liebeskummer . Im Cfteu Berlins

ereignete sich ein Ranbnbersall , der in der . Kriininal -

gesihichte ein Novnm darstellt : Ter Räuber war —

eine Fra » , ei » achtzehn Jahre altes junges Mädchen ,

sie warf ihrem Opfer , einer Iran Hirfchjeld , Pfeffer
ins Gesicht und versuchte zugleich , ihr die Handtasche

zu entreißen . Aach kurzer Verfolgung wurde sie fest -

geuonnneir . Bei ihrer Vernehmung im Polizeibüro

gab sie an , daß sie des Lebens im Elternhanfe über¬

drüssig geworden sei. 2tc habe einen jungen Mann

kennen gelernt nnd sich zweimal mit ihm verabrede «,
er habe sie aber jedesmal „verseht " . Weil ihr nun

alles „keinen Spaß " mehr machte , habe sie irgend
etwas verübe » wollen , nni in Fürsorgeerziehung zu
kommen . Das Mädchen entstammt einer achtbaren

Familie nnd hat Beschäftigung in einer Treptower
Fabrik gehabt . Eine Bereichernngsabsicht hat sie kaum

gehabt , es scheint sich auch insoser» nm ei » Rom » »

pi handeln , als der Ranbnbersall — an ? Liebes -

lnmmer ausgeführt worden ist . ,

Ein indiskreter Hauspascha . Ans dem Rund ,

schreiben eines Hallelchen Hauswirts an seine Mieter :

. . . . !l. V e r st o p f » n g e n muß jeder Mieter

Wir waren mit einer überraschenden Plöstlich
teil durch eine niedere Tür in «in kleines , stilles
Zimmer getreten ; gleichsam mit einem Schrill ans
dem wohlbekannte » All lag in ein sinnverwirrendes ,
seltsames Abenteuer .

Draußen , in der dunklen , engen , tollen Straße
des chinesischen Eingeborenenviertels drängten sich
die Menschen , wie schemenhafte Rebclsignren , manch ,
mal tauchte eine von ihnen a » S der Dämmerung
hervor , verdichtete sich zusehends , nahm eilte dro¬

hende Gestalt an und wuchs zu einem unheimlichen
Antlitz , das jäh im blauen Tttttst verflog . Ans die¬
le in schemenhasten Knäuel der Straße schienen Ele -
turnte zu kommen , wilde , verlockende , rächende , »ach
einem fremden unö unbekannten Gesetz geordnete

YZewalten , deren Stimmen und Kräfte tausendfach
verteilt schienen , und denen man unerwartet begeg
itctr , wie dem Teufel , der eine Bresche in die mensch¬
liche Gemeinschaft riß , oder einer traumhaften

Musik , die irgendwo herüberkam , versöhnend , be¬

glückend .
Es dauerte ein Weilchen , ehe wir an die seit -

saute Dämmerung des Zimmers gewohnt waren .
Au » erkannten wir unseren Führer Wang ; er legte
den zusammengefalteten Fächer an die Lippe ». Run

iahen wir drei große Laternen , die wir früher für

Fenster mit magischen Licht gehalten hatten ; diese

Laternen waren groß wie Negimentstrommeln , wie

abgeplattete Sphäroiden ; sie waren , wenngleich aus

einem seltsamen , festen Papier , wnndervoll geatbii -
tet wie die dünnste Seide ans Delhi .

lind nun konnten wir deutlich die einzelnen

Figuren erkennen ; es waren keine Puppen , es waren

vornehme und reiche chinesische Herren , Spieler und

Zuschauer , die unbeweglich wie Marionetten in

einem Kreis standen . Jeder von ihnen hatte einen

kleine » Lampion an einer dünnen , biegsamen , lau

gen Stange in der Hand — sie wurden von Dienern

verteilt — nm besser eine » kleinen Tisch sehen zu
lönnen .

Dieser Tisch lvar ans schwarzem Lackholz, man

sah ihn in der Dunkelheit kaum , nur die hellgelben ,
>vie transparenten Elfenbeinschnitzereien , kunstvoll
bis in das kleinste Detail ausgeführt , damit er n: >

säumt war , schimmerten leise nnd gedämpft . Und

» un sahen wir in der Milte des Tisches eine Por¬

zellanschale , ganz weiß , sei » geädert , blaß purpurrot
getrübt .

Kein Wort Wntde gesprochen . Das war alles
so unerklärlich , so fremd , diese Tätnntcrung , diese

leichtschwanlendett Lampions mit ihrem theatralischen
Licht , die Chinesen in dunkelblatteit , schwarzen ,

manchmal mit Golbbovdiiren gestickten Kimonos ,
mit dem kleinen elfenbeinernen Fächer und der lang -

stielige » Papierlaterne . . . niemals hätten wit^diese
»tedere Tür zu einem der tausendnndeinten Spiel

hänser gesunden , wenn nicht Wang knapp nach

Cotinennntergong schweigend uns geführt hätte .

Zwei Diener in lebhasten Binsen traten ans

bent Dunkel der rückwärtigen Wand . Sie hatten

ieder eine elfenbeinerne Schale mit hellgelben Stroh -

Halmen, hinter ihnen kamen abermals zwei ' Detter ,

jeder mit einem kleinen geschnitzte » Elsenöemkäst
che», die wie arouiatischc Ränchergesäsze mit durch ,

i ' iochenen Golddeckeln aussahen . Niemals iah (I)

solche kunstvoll verfertigte Gegenstände , als in den

Zimmern der Spielhäuser , in de » Gemächer » einiger

Chinesen nnd onf den fremden , int Meere und onl

den Flüssen dahinschwimmenden Binmcnbooteit , ans

denen man zu einer dünnen Musik ans wundervolle »
Schalen Mamlschu trinkt . '

Die Zweie mit den Kästchen traten an oett Tisch .
Und plötzlich schien ein gewisses Leben in die An¬

wesenden zu loninten . Die Lampions wurde » ticser
Malten utld die Fächer entfaltet . Die Kästchen witr -

Jett geöffnet und langsam ' kanten zwei Grillen ans
de » Schalnlten . Es waren schwärzliche Käser mit
starken Beinen und Schenkeln , zum Komps abge -

n tt s ( eilte Koste » vom Fachmann ausführen
lasse ». " Ter . Hauswirt ist »»verschämt . Was gehen
ihn denn die Vetdannngsangelegenheiien feiner
M' elcr au ?

Der Mäzen . Ein junger Künstler von Zweifel
haflem Können bekommt eines Tages de » Besuch
eines reichen Kanftnannes . „Verkaufen Sie viele
Ihrer Bilder ? " fragte er de » Maler . „ O ja, " anl -
tvorlet dieser , in der Hossitttitg , tttttt endlich eines
anzudringen . Toch der Besucher erwidert ; „ Wollen
Sie nicht in mein Geschäft eintreten , ich stich : sckwn
lange nackt einem so tüchtigen Verkäufer

wie Sic sind . "
Das Auto ans Tabakreisen . Bei der französisch -

belgischen Grenzstation M a r ch i c tt n c beobachteten
Zollbeamte , wie ein Auto Panne bekam ; ein Luft -
reisen platzte . Die Zollbeamten näherten sich hilsS -
bereit , als die Insasse » des Kraftwagens plötzlich
die Flucht ergriffen . Das machte die Beamten stutzig .
Bei näherer Untersnchtntg entdeckten sie, daß die

Reise » des Kraftwagens statt mit Lust mit — Tabak
gefüllt waren . Sofort setzten die Beamten den Finch
tigett nach und stellten sie fest .

Ter dickste Baum der Welt . Solveit die Bäum :
Menschen bekannt sind, dürfte wohl eine Zypresse
in dein mexikanischen Dorfe Tttia der dickste , wenn

auch nicht der größte Vantn der Welt sein . Der Um¬

fang de » Stammes beträgt rund 17 Meter . Das
Alter der Zypresse dürfte etwa 2000 Jahre betragen .

Tie Nro - Pcnsion in Frattzettsbad bietet auch in

den Monat : » September und Oktober billigen Kitt

gebrauch . Der Anfenthaltspreis beträgt für 11 Tage
K 590 . —, für drei Wochen R 875 . —, für vier Wochen
K 1150 . — einschließlich voller Pension , Miel ' tnsctb -

gäbe , Kurtage , Bedienung nnd Trinkgelder . Ansführ -

lichett Prospekt gegen K 1 . — 05 Pf . ) Rückporto von

der Urlaubs Reise . Organisation . Sitz Bodenbach ,

Dresdnerstroße 880 .

richtet . S>e hatten große Leiber , einen breiten ,

ochsensörtnigen Kops und Manier , die beißen konn -

Ion wie eine Krabbenzang « .

Es war nach der kurzen Bewegung unter den

schweigenden Herren wieder so still geworden , daß

man die Grillen in der Porzellanschale gehen Hörle .

Ein leiser rieselnder Ton , wie trenn Sand durch

eine Röhre gleitet , kam vernehmbar und dockt greift

er an die Nerven , an die feinsten , verstecktesten und

daher empfindsamsten . Seltsam , wie jetzt mit einem

Male alles ringsumher entglitt : deswegen vielleicht

die dämmerige , dustzarte , schwankende Beleuchtung

zweier Lampions , von den kleinen mit ihrem Win -

zig . n Licht lein lattttt zu reden , deswegen auch das

Schweigen , das zurückgehaltene Atmen : Welch ein

unerhörter heroischer , von Herz zu Hetz schwingen -
der Augenblick schien nun zu konttnen ! Daß zwei
Grillen ans einander losgelassen Wurden ? Nein ! Es

war mehr ! Es war unbeschreiblich mehr ! Ich sah

plötzlich wieder wie ein Schemen ans einem phan

tastischen , grauenhaften Märcken ein Antlitz anstatt -

che »; das Antlitz eines Chinesen : es schwankte unter

dem matt rosa rot eil Schein der Lanipione , aber ich

et kannte es deutlich : es war ein breites , nitheiin

liche » Gesicht , wie das eines KanlfroscheS , das jetzt

langsam vorstieß . Und ihm gegenüber stand ein

anderes , ein unbewegliches , glattes , in dein sich

nichts regle , das still war wie ein wohlgctchlisfcner

Stein , wenn es mich hinter den Augen zu lohen

und flammen l' gann . Was spielte sich zwischen die -

feit Beide » ab. . Sie t ' ckiienen tote die beide » Grillen

•,tt sei », die noch immer über die milchige , magisch

beleuchtete Schale spazierten .

Rockt immer hört man den leise », rieselnden

Ton der starken Griiienbeitt «, Sann einen trockene »,

knarrende » , knackenden Laut ,

Köpslings stürze » die beiden . Kämpfer auseinan -

der los . die Vorderbeine in der Luft . Eine Weile

gehl das Spiel der beiden Grillen als ein , ihnen

zum Vergnügen gewordener Kampf weiter . Aber

ein Wink des Chinese » mit dein steinernen Gesicht

den Dienern zu, bedeutete , daß die „ Entfaltung der

Wissenschaft " im Kampfspiel zweier Käfer genug

lange gedauert haben mochte », und daß es zwischen

beiden endlich Ernst werden seid

Da nehmen die Diener je einen Strohhalm ans

dem Becher und beginnen damit geschickt, von den

Tieren unbemerkt , die Leiber der Käser zu stoßen

nnd zu kitzeln , Sie machen das mit sicheren Händen ,

iu unbeschreiblich sei », zart und mit der größte »

Vorsicht , als hätten sie ihr Leben lang nichts anderes

zu tun und zu lernen gehabt , als Grillen verstohlen

aufzureizen .
Und wieder vergeht ein Weilchen , ehe die Käser

begreifen , daß die vermeintlichen gegenseitigen An¬

griffe ernst zu nehmen sind. Aber dann beginnen sie

auseinander loszusagen . Es herrscht ein regelrechter
Kamps zwischen zwei Kräften in der weißen Schale ,

mit allen Phasen und Schattierungen , allen Listen

und Finten , unerhörter könnte er in einer Arena

mit Gladiatoren nicht abgehalten Werde » . Sie be¬

ginnen zu springen , weichen einander ans nnd nun

sängt eine regelrechte Fechipartie an . Diese bis in

die feinsten Kleinigkeiten durchgeführte Szene bringt

eine Erregung unter die Zuschauer . Und man be

ginnt in die Taschen des Kimonos z » greifen , nach

kleine » Fliegenkttchen , die ungenießbar sind und nur

bares Geld bedeute »; lautlos legt mau sie aufeinan¬

der , eittcit nach den anderen , ohne ein Wort ; »

sprechen ; man blickt seinen Partner an , ein Wider -

blick, und die Weite wird erhöht .
Es ist überall dasselbe Spiel der Sinne und der

Nerven . Der Teufel sitzt jetzt mit am Tisch mit

unsichtbaren Strohhalmen , nnd die Grillen sind die

Weltparlclen , nicht schlechter und nicht besser , nicht

anlief und nicht reicher , nicht willenloser als die

beiden tapferen Grillen !

Die Fechtpartie ist zu Ende . Die Grillen ziehen
sich zn einer Rast zurück. Eine von ihnen hat einen

Flügel verloren ; aber sie spürt die Wunde nicht ;
sie tastet immer nach dem Feind , er kommt jählings
ans sie zn, und min beginnt ein Borkamps mit wild -

schlagenden Vorderbeinen . Die derben , kräftigen
Schenkel schimmern leicht goldenbrann . . . da reiht
fetter Grille der zweite Flügel , nun hebt sie sich hoch
wie ein bäumendes Pferd und beginnt die immer
wilderen Angriffe abzuwehren , dabei verliert sie
Zwei Beine , die ihr ausgerissen werden nnd zuckend
int weiß : » Porzcllanbccken liegen .

Nun wird sie bald besiegt sein , nnd die Weiten -
den setzen Unsummen ans die tapfere der Beiden .
Immer weiter an den ' Rand zurück stößt die An¬

gegriffene , und aberntals verliert sie zwei Beine .
Es ist ein grauenhafter Kampf ! Zwei kleine Käser ,
die sich in einer tttilchweißcn Porzellanschüssek be

lämpsen , und dennoch steigt die Gewalt , die Kraft ,
Sieg nnd Verlust über sie hinaus , und wächst , ge¬
messen an der Größe der Schöpfung ins Ungeheure !
Die Lippen der Chinesen beginnen zn heben , die

Fächer werden geöffnet , es ist heiß in dem kleinen

Zimmer .
Immer tiefer neigen sich die kleinen Lanipione

nnd ihre dünnen schwankenden Stiele beginnen zu
beben ; ganz sein vibrieren sie, und zeigen die wilde

Spannung und den Aufruhr ittt Innern dieser Mcn

scheu . Und Wie Fieber umglüht es die Schal «, in
der die Tragödie einer zu Tode gehetzten Grille zu
Ende gespielt wird . Und die Sekunden wachsen wnch
tigcr empor nnd man möchte mit eine in wilden

Griff den imaginären Feind aus der Porzellanschüs .
sei holen , indem man die zwei zerfetzten Körper der

Kämpfer trennt ! Aber in der nächsten Sekunde

hören wir wieder zwei krachende Töne , dann sehen
mir , wie sich der beinlose Körper , ein invalider

Rumpf der verfolgten Grille emporhebt mit grauen
' tastet Kraft und dann ein krachender , heftiger
Laut . . . die beinlose Grill « Hai ihrem Feind den

Kopf abgebissen ! Wie ein feiner Klang lvar es . . .
und die Köpfe der Zuschauer neigen sich tief über

da » Porzellan . Sie sehen nicht die seine blatte

Aederung , sie sehen nicht das blasse purpurne Ge¬
wölk , das unten hinwegstreicht ; sie sehen mir die

Siegerin , den lebenden Rumpf der Grille .
Die Lanipione wurden in kleine Halter an die

Wände gesteckt . Bor ttttS trat jener schweigsame
Chinese mit dem Gesicht eines KanlsroschcS auf die

Straße . Er ging langsam , denn Krücken hielten
seinen Körper .

Am nächsten Tage erzählte uns Wang , daß
man einen Chinesen knapp hinter dem Spielhaus
gesunden hatte , mit einer dünnen Radelwnnde in
der Brust , ans der ein einzelner Blutstropfen ge¬
kommen war . Es war jener Chinese mit dem stei¬
nernen Gesicht . Mir siel der andere Chinese «in .
mit dein breiten Froschgesicht , und ickt mußte an
jene Grille denken , die beinlos , den stürmischen Feind
besiegt battc . . .

BolkswittMft .
Der Iuternkttionale Bund der Privat -

angestellten .

( I . G. B. ) Dein Bericht an den im Septem -
Per in Dresden tagenden Kongreß der Zntcr
nationale der Privaiangestellteit zufolge sind die¬

sem internationalen Benifssekrelariai zur Zeit 47

Verbände ans !!> Ländern mit 701 . 848 "Mitglie¬
dern angeschlossen . I52 . I 05 dieser Mitglieder sind
Frauen . Die Tatsache , daß dem internationalen
Bund in einer Anzahl von Ländern drei und mehr
Organisationen — in Oesterreich und der T sche¬
rst oslo > vakci sogar 7 Orgattisativttett — ange¬
schlossen sind , ist darauf zurückzuführen , daß die

Entwicklung der Organisation der Kopfarbeiter
eine andere ist als jene der Handarbeiter . Obwohl
sie Organisier » » g der Angestellten beträchtlich
später einsetzte und deshalb eigentlich angettom -
»tcn werden dürfte , daß im Hinblick ans die von
den Handarbeiierorganisationen gemachten Er -

fahrimgett von Anfang an eine entschiedene Kon¬

zentration der Angestelltcnbewegnng einzutreten
tnitie , liegen die Tinge so, daß gerade l>ei den

Kopfarbeitern die Zahl der Kategorien sehr groß
ist . So gibt es , wie in dem Bericht bemerkt tvird ,
neben Berufs nnd Branchevcreinigtutge » allge¬
meine Verbände , welche die Handels nnd Vitro

angestellten umfassen . Neben Techniker und

Werktttcisterverbättdei ! findet man Otganisaiivnen ,
die beide Gruppen umfassen , zusammen mit den
in der Industrie beschäftigten Biiroa «gestellten .
Ferner gibt es Verbände , welche die Hattdelsaiige
stellten gemeinsam mit den in der Industrie be

schaff igten fansmännischen Angestellten und Tech
intern organisiere ». Schließlich gibt es Verbände ,
welche sowohl Angestellte nnd Techniker als auch
Arbeiter umfassen .

Vis jetzt ist es dem Internationale » Sekre
tariat gelungen , die meisten europäischen Organi¬
sationen zum "Anschluß zu bewege » . Zn de » weni¬

gen , nicht angeschlossene » Organisationen gehört
jene der Schweiz : die Vereinigung Schweize¬
rischer Angestellienverbäiide bleibt trotz aller Be -

niühungen hartnäckig außerhalb des Rahmens ix ;

Internationale . Von den außereuropäischen Or¬

ganisationen Hai sich bis jetzt leine einzige zur In »
lernationale gefunden . Beziehungen unterhält das
Sekretariat it . a. mit der amcrikaiiifcheti Organi¬
sation ( Materialaustausch ) .

Das Sekretariat gab in der Berichtsperiode
in französischer , deutscher nnd englischer Sprache
ein monatlich erscheinendes Mitteilungs¬
blatt heraus . Ferner lvnrden Schriften veröf
fentlicht über die Lage ans dem Gebiet des L a -

dcnschlusses in den verschiedene » Ländern ,
die G e hä I t er de t weidlichen A » gc
st e l l t e n. die O r g a » i s i e r u n g d e r s u -

gendli ch e » A tt g e st e l l t e n, die Angestell
lenibewegiing in den Balkanstaalen und die Fahr
karlenprcssc .

Prager Kurse am I <>. August .
wltd Ware

10 .1 bokländiichc ©itldcti . . . . 1858 . 870 , 1850 . 37 ' / »
100 Reichsmark 808 . 50 807 . 50
100 Belaus - 108. 17' ' » 471. 17' ' »
100 Schweizer Franks 0,8 . 15 051 . 15

I Pfund Sterling 103 . 85 104 . 35
100 Lire 175 . 88 177 . 28

l Dollar 83 . 05 33 . 85
100 französisch « Franks . . . . 131 . 52 ' ' » 182 . 56 ' ' »
>00 Dinar 50 . 05 " » 50 . 70 " »
100 Pengös 580 . 02' / » 587 . 21) " »
>00 polnische Zloty 370 . 85 872 . 85
100 Schillina 474 . 72 <177. 07

Wieviel Ausländer sind in unlerem
Bergbau beschäftigt ?

"Nach den statistischen Berichten waren im

Juni dieses Jahres in der ganzen Republik
138 . 080 Arbeiter im Bergbau beschäftigt , wovon
' -"3. 51 fremde Staatsangehörige Waren . Die mei¬

sten Ausländer sind im Reviere Mäbrisch - Ostrau
beschäftigt und zwar 2179 Pole » . Sodann sind
int Brüxcr Reviere 352 Reichsdeutsche und in der
Slowakei 270 Ungarn beschäftigt . Die übrigen
ausländischen Bergarbeiter arbeiten in den restli »
che » Revieren .

SteinkohlendroduMon des Reviere «

Pilsen im Juni 1828 .
Im Juni waren im Reviere Pilsen 4572

Steinkohlenbergarbeiter beschäftigt , die 315 . 434

Meterzentner Steinkohle förderten . Verfahren
wurden ll 1. 3201/ , mit » versäumt 14. 312. ' / , «schich¬
ten . Tie Leistung betrug 7. 3 Meterzentner Stein¬
kohle pro Kopf und Schicht . Ter Eigenbedarf der

Steinkohlengruben an Kohle betrug 107 . 247 Me -

terzentner und die Borrä «, die »ich abgesetzt wer¬
den konnten , betrugen 220 . 700 Meterzentner .

Internationale sozialpolitische Heber -
einkommen .

Neue Ratifikationen .

Dem llebereiitkoinmen betreffend den Acht -
S t u » d c n t a g und die 4 o - S t II II den -
w och c in gelverblichen Betrieben ist kürzlich
P vr t uga i beigetreten . Spante n Hai sich für
die Ratifikation unter denselben Voraussetzungen
entschlossen wie Frankreich , nämlich , daß das
Uebcreinkommcn in Kraft tritt , sobald Deutsch¬
land und Großbritannien ratifiziert haben wer¬
den . Auf der letzten internationalen Arbcitskon -

ferenz Im, auch der kubanische Regierung »«
Vertreter erklärt , daß seine Regierung das lieber »
einkommen zu ratifizieren beabsichtige .

Ferner haben ratifizier, : Portugal das
Uebereinkommen betreffend den wöchentlichen
Ruhetag in Gewerbebetrieben ; Belgien das
lUchcreiiifiuiimcii betreffend das Mindestalter für
landwiri schaffliche Arbeit ; Finnland das
llebereinkomiiteii betreffend Verbot der " Nacht
arbeit der Bäckereien ; die Tschechoslowakei das
Iloberei » kommen betreffend die lleixrwachttng der
Auswanderer an Bord der Schiffe ; Lettland
die Uebereinkommen betreffend Betriebsunfall -
entschädignng und Gleichbelfaiidlittig der AttSlän «
der mit den Inländern in der Unfallettlschn -
dignng .

Einstellung des EharlowZtzer
Erzbergbaues .

Tie Zink und Vleierzgniben Charlotte in
C h a r l o >v i tz und Barbara in S tank a tt ,
Eigentum der Firma Gicsclx ( Brcsiaut wurden

eingestellt . Damit sind die letzten Erzbergbane
Südweslböhniens außer Betrieb . Die Hoffnttngen ,
die die Firmen ans die Abbanwürdigkeit der Er ;
gruben setzten , haben sich nicht erfüllt und die

Millionen , die investiert wurden , sind verloren .
Die Arbeiter sind — wie immer — auch hier die

Leidtragenden , denn sie wurden zur Wanze ent¬
lassen .

Verhandlungen über die Lohnforderungen in
der Zitckcrwarcnindustrie . Der Verein der ' Scho¬
koladen nnd Zucktzrlvarenindustriellen bat detr

zuständige » Fachorganisationen mitgeteilt , daß er
bereit ist, kommende Woche abermals Verltand -

lttttge » übet die Lohnforderungen der Angestell¬
te » zu eröffnen . Die Arixiterschafi rwrlang , eine

löprozentige Lohnerhöhnng . Diese Forderuttgen
beireffe » 21 tschechische Firme » mit sieben tausend
Angestellten . Gleichzeitig wird es wahrscheinlich
zn Verhandlungen in der n or ddöh mi sch e n
de » t sck> e n Z » ck c t w a r e tt i tt k» tt s, r i e ittt

Vodenlxicher und Lobositzei Revier komtnen , die
8000 Angestellte besck)äffigett . <PTT" A. )

Wielange soll eine Probeheschästigung da » -
er » ? Eine solche Enlscheidnitg fällte das Gewerbe -

gericht in Pilsen unter Cz. I 53 27 , welche sagt ,
daß die Proöebeschäftignng wohl auf einer will -
kürlich langen Zeit ( zum Beispiel auf drei Mo -
natzZ vereinbart werden kann , aber im Sinne des

zz Ii», Abs. 2 des Handlnngsgehilfengesctzes
kann so ein Beschäftigter tvan » immer , doch nur
im Laufe des ersten Monates cnllassett werden .

Andernfalls muß er entweder eine ordniingsg ?
mäße Kündigung erhallen , oder die Dienstzeit
endet mit dem Ablauf der Frist , die zur Probe
vereinbart wurde . Nimmt der Arbeitgeber zum
Beispiel ans drei Monate einen Angestellten zur
Probe ans , so wird ein solches Arbeitsverhältnis
als ein festes , zeitliches Dienstverhältnis und der
Angestellte gilt auch ohne Kündigung nach Ablauf
der drei Monate als entlassen , auch lvenn er keine

Kündigung erhalten hat . Verbleibt er aber in
seiner Beschäftigung über die drei Monate hin¬
aus , ohne daß etwas neues vereinbart wurde ,
kamt er einzig und allein nur ans Grund der ge¬
setzlichen Kündigungsfrist , d. i. mit der gnanalS
mäßigen sechswöchentlichen Kündigtutgsfrist ent¬
lassen werden .

Der Kamps der Grillen .
Sin chinesisches Hasardspiel .

Erzählung von Ulrich Terlinden .



etil « e Freiton , 17 . August 1928 .

Nnteruchmerangriffe gegen die Krankenver

sicherung . Der Zcntralverband der Zndustriellcn
in der Tfchechoslowakisckw » Republik »iberrnilwile

den Vertretern der Regicniiigskikilitivi » einen ' An

trog , nach welche » ! die Schaffung von Betriebs

kmnkenkassen cnnöglicht werden sollen . Ir » handeil
sich in diesem Falle um zirka öU Industriebetriebe ,
bei welci ) cn die Betricbskrankenve ^ichernngSkassen
von den Niiternchincrn geplant sind . Natürlich

steht an erster Stelle die Firma B a la . Tie Per -
schlcchternng der Sozialversichernng ist »ocb nicht

^
von de » Regit rnngSgewaltigen gegen den Willen

. der Arbeiter durchgeführt und schon rüstet man
■ für einen neuen Angriff , auch die Krankenbersiche -

rtmgsinstilntc zu zersplittern , um sich dein Ein¬

flüsse der Arbeiter gänzlich zu entziehen .

AUS der Barkel .
Jngettvbewcgung .

Pressedienst der S . 3 .

Jugcndschiitzarbeit . Die Aktion für den Jugend -
nrlaub wird jcl >t ergänzt dnrrti die Herausgabe von
M n st c r l eh r v e r i r ä g c n durch das Verbands -

selrctariat . Tic Lehrverträgc enthalten alle wichtige »
Bestimmiinacn , die firr den Schuh der erwerbstätigen
Jugend bestehen und unterscheiden sich dadurch von
den üblichen im Gebrauch stehenden Verträgen , die

aus ollen Gvsetzen nur das den Nuternehincin Gün¬

stige enthalten . Ten Bestimmungen , die de » eigen ! -
lichen Vertrag bilden , sind umfangreiche Erläuterun¬

gen der Gesetze angefügt , die das Arbeitsverhältnis
der Jugendlichen regeln . Alle Avbeiterelter », die

ihre . Kinder in die Lehre geben , mögen sich durch die

Beschaffung des Muster Lchrverirages über die
Rechte unterrichten , die sie und ihre . stiuder haben .
Tie Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen ist zur
lleberiv >ichnng der ausbeuterischen Unternehmer un -

bedingt notwendig . Aber auch unsere Jngendschutz -
fiinltionäre müssen einen Muster Lehrvertrag besitzen ,
der ihnen die Erteilung von Auskünften ungemein
erleichtert . — Man richte Bestellungen an das
Sekretariat des Sozialistischen JugendverbandeS ,
Töplitz - Schönau , Scilerstraßc 1.

Eerlchtssaal .
Der Schwager in spe .

Prag , 1(1. August Ter 1000 geborene Hand -
lungsgehitsc Julius G. , ein junger Mensch , nimmt
es mit der Ehrlichkeit nicht besonders genau . Tieiem

Umstände ist es zuzuschreiben , daß er bereits im
Kriminal war » nd heute wiederum vor dem Straf
icnate des Landesgerichtes Prag unter dem Vorsitze
des OLGR . Mrazek stand .

Er hatte einer gewissen Boicno Loubkova ,
mit deren Schwester er ein Verhältnis unterhielt ,
versprochen , ihr einen Pelz zu verschaffen und tSU0
Kronen Anzahlung daraus genomme » , ohne den Pelz
zn kaufen . Tie Fotgc davon war , das ; ihn du Ans -
lraggeberin bei der Staatsanwaltschaft wegen Ver¬

untreuung an zeigte .
G. redete sich in der heutigen Verhandlung

daraus ans , dos; er mit der Schwester der Loutova
ein Verhältnis halte und meinte , daß dies ein Mil -

dcrnngsgrund sein werde . Es hätte wohl ei » Mil

derungsgrund für die Loutova sein können , gegen ihn
nicht die Behörde in Anspruch zn nehmen und die
Sache mit ihm ans gütlichem Wege zu ordnen . Ta
aber die Schwester seiner Geliebten dies nicht tat ,
gast natürlich der angeführte „ Mildernitgsgrnnd " i »
de » Augen des Herr » G. fürs Gericht nichts und er

ninß daher für diese Veruntreuung wieder ans sechs
Monate ins Kriminal .

Die erste Verfehlung .
Prag . l(>. August . Wie wohltätig die Einrich¬

tung der bedingten Verurteilung ist , erwies sich wie -
der bei der Verhandlung , die vor dem Strafsenate
des OLG! » . Mrazek gegen ein junges Mädchen ,
die 20jährige Antonie N. , geführt wurde . TaS Mäd¬
chen haue ihrer Dienstgeber ! », der Inhaberin eines

Modesalons , im Laufe der Jen Ware » im Betrage
von OliiO K veruntreut . Sie gab die Tat weinend

zu. die Dieustgeberi » schildert die Angestellte selbst
als brave « Menschen . TaS Gericht hatte Mitleid
mit ihr » nd verurteilte sie zn vier Monate » schweren
Kerkers , aus drei Jahre bedingt . — Hofsenilich ist
dieser Fall für das Vi ad che » eine Lehre , nie wieder

so ettvaS zu begehen !

Der Film .
Lon Cstanen .

Vor einiger Zeit reiste Lon Chaneh zu seinen »
Privatvergnügen nach Mexiko . In einer kleinen
Stadt trifft er einen Anlobns , der den Verkehr zur
nächsten Bahnstation regelt . Lon Ehancy scpt sich
in den Wagen hinein und wartet . „ Warum fahren
wir nicht gleich ab ? " fragt er de » Chauffeur . » Wir
fahre » erst , wenn der Wogen besetzt rst ! " Einige
Minuten verstreichen , da erscheint vi » gebiirtier , flicht
brüchiger , unwahrscheinlicher alier Mann und lastet
sich mühsam in de » Wagen hinein . Gleich daraus
komme » in kurzen Abstände » ein Matrose , ei »

Eolvbov nnd ein Chinese , Jetzt fährt der AutobuS

ab. Auf der Bahnstation sieht der Chauffeur nur

Lon Chanen an » dem Wagen steigen . „ Wo sind die

anderen ? " Die Augen treten ihm aus dem Ko; >s . —

Tie waren nie da , daS war immer ich ! " lacht ihn
Lon Chaneh a».

Harald Lloyd geh , mit Monte Blne in Holly¬
wood spazieren . Eine Schnecke kriecht über den ' Weg.
Bluc will sie achtlos zertreten . Ta schreit Lloyd auf :

Um Gottes willen , bleib stehe », vielleicht ist eS Lon
Chane » "

Zwei kurze Anekdote » — beide sicherlich erfun¬
den —, die Lon Ehaney und die Meinung über ihn

besser charakterisiere » als ein Essay . Vielleich : ist es
in Amerika notwendig , daß jeder Filmstar eine ganz
besondere Eigenart kultivieren muß . »in zu dem künst -
lerischeu und finanziellen Erfolg zu gelauflen , jederl¬
eills gilt Lon Ehaney als der Meister der Mösle ,

als ihr bisher unerreichter Virtuose . Wie oft mag
er schon dunkle , chinesische Ehrenmänner gespielt
haben oder bucklige nnd auch gerade gewachsene Ver -

breche ?, wie oft mag er als gespenstische - . ; Phantom
ü' >er die Leinwand gehuscht sein ?

Lon Ehaney meistert die MaSkenlunsi wie kaum
ein zweiter . Klcin - Roggk wirkt » eben ihm eng be¬

grenz : . starr und unbeweglich . Mau er . : »erc sich an
den Tr . Mabnse . Worin bestand die Wandlungs¬
fähigkeit des deutschen Schauspielers ? Im Grunde
nur in dem Talent , hypnotisch blickende ' Augen mit

verschiedenen Barte » zn umkränzen . Haltung nnd

Gesten blieben immer gleich . Stets starrte Klein -

ilioggc dc » Zuschauer au . Tic Masten waren wohl
bildwirksam , aber keineswegs filmisch empfunden , es i
blieben Masken für die Großansnahme aufgeklebte ,
nnd aufgesetzte Maske » . j

' Anders liegt der Fall bei Lon Chancv Tas t

Gesicht selbst ist gar nicht besonders zurechigelchininli . !

es wirkt fremdartig , bizarr , grotesk , » nr im Zukam - |
meuklang mit der ganzen Figur , die von stärkstem
Ausdrucke,villen beseelt ist . Tie geniale Wandlungs¬
fähigkeit Lon Ehaneys zeigt sich in der Meisterung
des körperlichen Ausdrucks . Spielt er einen Krüppel ,
so ist jede Bewegung anatomisch richtig , mau kommt

gar nicht ans den Gedanken , dieses Wesen ist ein

Schauspieler .
Der schwere , breite Körper Ehaneys lau » sich

da ; » mit unglaublicher Schnelligkeit bewegen , er lau »

fast traumhaft unwirklich fein wie in dem „ Phantom

der Oper " , einem Film , i » dem Ehaneys groteske
MaSkeukuust ihren Höhepunkt erreicht . Aber wen »

auch die größte Wirkung Ehaneys von seinem ans

druckSstarkeu Körper ausgeht , so können Skeptiker
immer wieder lagen , Ehaney erzielt seine Erfolge
durch die Maske . Nehmt dem Kerl den Friseurladen
vom Gesicht , und was bleibt übrig ?

Run , vor einiger Zeit spielte er in dem Film

„ Brand im Osten " einen einfachen Sergeanten der

II . S. A. Marine , eine » Mann , der den beliebten

Sport betreibt , das gute , weiche Her ; hinter einer

rauhen Schale z» verberge ». Maslenvn tnositäl w- ar

unmöglich . Ehancy zeigte sein eigenes Gesicht und

vielleicht erzielte er durch die Wahrheit und Gros ,

zügigkeil seiner Darstellung , durch die absolute Ech !

heil einen bleibenderen Eindruck als wenn er chine

stich kommt oder als „schwarzer Jack " durch da §

Leben humpelt .
In Lon Ehaney besitzt der Film einen der

größte » Eharakterfvieler , einen der genialsten

Menichengestalter .
Felix Scherret .

Don Carlos wird ansgtgraben .
Wurde er vou seinem Vater vergiftet ?

Von Paul Frei .

Die spanische Akademie der Wissenschaft ya >
mit Erlaubnis der Regierung beschlossen , den ein -

balsamierte » Leichnam des Don Carlos auszu -
graben , um festzustellen , ob die Legende - , daß See

Prinz auf Befehl feines Vaters Philipp II . per »

giftet wurde , wahr ist oder nicht .
Die Geschichte dieses spanischen Thronfolgers ,

der am 8. Juli I . ">15 zu Balladolid geboren wurde

und am 21 . Juli 1508 erst dreiundzwanzig Jahre
alt , starb , ist besonders mit be. zng auf die letz ' eu

Jahre vor dein Tode vielfach in Dunkel gehüllt .
Die Berichte der Historiker über den Prinzen sind
widersprechend . Einzelne schildern ihn als eine »

schon früh hock) begabte » Menschen , der durch seine
freiheitlichen Ideen sich den Haß seines
despotischen Vaters zuzog und deshalb schließlich
nach schweren seelischen lind körperlichen Leiden
im Gefängnis , wie behauptet wird , d n rch G i f t,
das man ihm verabreichte , in de » Tod ging . Die

meisten Geschichtsschreiber stellen aber - den Priu -

zeit als minderwertigen , zu Exzessen neigende »,
sa , sogar geisteskranken Menschen hin , der ans
Gründe » des Fanaiismns sich sogar dazu hinrei -

ße » ließ , seine . », eigenen Vater nach dein Leben

zu trachte ».
Iii seinem berühmten Drama „ Don Carlos "

hm Schiller sich an die Darstellungen des fran¬
zösischen Historikers Saint Real gehalten , der in

seiner Abhandlung „ Don Carlos »ouvelle hifto -
tique " ( 1072 ) behauptete , daß der Prinz ungewöhn -
lich klug nnd Hegabi war , sich für die Freiheit
der Niederländer einsetzte nnd den Despotismus
feines Raters sowie -die barbarischen M e l h o d e n
der Inquisition mit wahrer Leidenschaft
bekämpfte . Daß sein Vater in zweiter Ehe die
Puher Pi-r Don Carlos bestimmte französische

Prinzessin Elisabeth heiratete , habe den - Haß des

Sohnes gegeil den König noch vermehrt .

Im Alter von 15 Jahren war Ton Carlos
von den Ständen als Thronfolger anerkannt wor

den . Iii der Universität Aleala ed Hernares ge¬
noß er seine Erziehung . Fest steht ohne Zweifel ,
daß er damals ein stark ansschweiseudes Leben

führte . Ihm fehlte die leitende Hand seiner früh
gestorbenen Mutter , der Prinzessin Maria von

Portugal , der ersten Gemahlin Philipps II . Viel¬

leicht war auch die übertriebene Strenge Johan
uas , der Schwester des Königs - die den Knaben

erzog , an seiner spätere » »niiormaleii Charakter -
entwicklnng schuld . Die königlichen Aerzle behau »
( eleu schließlich , ob auf Verlange » Philipps läßt
sich nicht nach- lveise », daß der Jüngling an einer
G e h i r n k r a n k h c i t leide , und unheilbar gei -
slesgestört sei .

Schon im Jähre 1503 ließ daher Philipp
seine Reffen aus dem österreichischen - Hause , Ru -

dols und Ernst nach Spanien kommen , um einem
von ihnen die Thronfolge des Landes zn zuspre¬
che ». Diese Kränkung vermehrte nur den leiden -

schafilichen Haß des Prinzen To » Carlos gegen
seinen Vater . Dieser ließ eine hochnotpeinliche ,
gerichtliche Un' ersnchnng wegeil Staatsverrat und
Rebellion gegen ihn einleiten . Schließlich begab
sich Philipp in der Rocht des 18 . Jänner 1508
selbst in die Gemächer des Prinzen . Alle Papiere
wurde » dort beschlagnahmt , nnd der Prinz auf
Befehl des Vaters in das Gefängnis geworfen ,
tvo er elend zn Grunde ging .

Roch Jahchnndertc später hat das tragische
Schicksal -dieses unglücklichen Prinzen die Mensch¬
heit bewegt . Reben Schiller , Häven eine Reihe
von Dichtern darunter Canrpistron , Lest vre .
Alfieri und Rüssel die Lebens - und Leidens -
geschichle des Don Carlos als dramaiischen -Stoff
verwertet . Wenn seine sterblichen Reste jetzt täist
seilschaftlich auf Gi- flspure » untersucht werden
sollen , so sieht man dem Ergebnis mit berechtigter
Spannung entgegen .

Klein ? Chronik .
Der heilige Milchmann .

Bon Paul Frei .

Gibt es den » so etwas , wird sich der Leser

fragen ?
' Natürlich tan » das nur in Indien möglich sei ».

Ivo das tägliche Leben in vielen Beziehungen , : »>»
religiösen Kult der Brahinanenkaste steht .

Im südlichen Indien gellen bei dein Stamme

der Todas die Milchhändler als heilige Männer .

Ter Häuptling der M i l ch h ä » d l e r k a st e

hat den Rang eines Oberpriest er s. Sei » offi¬

zieller Tempel ist die vom ganzen Volke g e -

heiligte Molkerei . Niemals darf er nach An¬
tritt seines ' Amtes als oberster aller Kuhhirten , Mel
ker und Milchhändler den Tempel wieder verlassen .
Zumeist ist der Molkerei - Cberpriester ein Jung¬
geselle . War er vor Antritt seines ' Amtes verheirate ' ,
dann muß er Frau und Kinder verlas -
s e n, damit er sich n u r noch den st r e » g e >»
Sa Hungen seiner Sekte widmen kann .

Niemand darf den Oberpriester berühre » , den »
das würde ihn entweihen und zur Ausgabe seines

höchste Reinheit darstellenden Amtes zwingen . Auch
darf man ihn nur am Montag und Donnerstag der

Woche anrede » . ' An anderen Tagen kann ihm eine

Botschaft nur aus großer Distanz zugerufen werden .
Die Milchlempel sind meist in Kegelsorm gebaut .
Der Oberpriester muß int Knhhanse schlafen , einem

zugige » Gebäude mit » nr einer kleinen FeneisU ' kle .
Ter heilige Man » darf mir ein und dasselbe G-. -.
wand aus rauhem Banmwollgewebe tragen . Beim

Essen biirs er den Mund nicht mit den Händen be¬

rühren .
Daher wirst der Milch Oberprie

st e r seine Nahrung in die Luft nnd

fängt sie mit dem Munde ans . Achnlich
muß er beim Trinken die Flüssigkeit von oben Her¬
rn den Mund herabgießen ohne mit den Lippen das

Gefäß ;>l berühren .
Ein sonderbares in vielen seiner Gebräuche u » S

völlig unbegreifliches Land , dieses Indien .

SQOtt * W * WWW
Die gefährliche Bootfahrt .

Rotschläge für Wasserpartie ».

Jeder Sommer bringt die gleiche oder eine sich
steigernde Fülle von Boolsnnglücke » , besonders die

Spalte » der Monlagszeilniigen sind , voll von er -

schntternden Katastrophen . Der Wassersport , so herr¬
lich er ist , fordert seine Opfer , Fast immer sind es

junge , gesunde Mensche », die die Freuden kurzer
Stunden mit den » Tode bezahlen müssen . Darum

soll fiir die jetzt gelo » >mene Ferienzeit ein Wort
der Warnung gesagt werde » . Als oberstes Gebot

möchte man die Forderung ausstellen , daß niemand
ein Boot besteigt , der nicht ei » tüchtiger

ch >u i in m e r ist . Wenn man jedoch die Ursachen
der Bootsunsälle »nlerjnchl , so bemerkt man . daß
in der Mehrzahl der Fälle die . Katastrophe dadurch
herbeigeführt wurde , daß die Insasse » des VooteS

ans dem Wasser ihre Plätze zu wechseln versuchte ».
Es ist bereits so viel über diese Unsitte geredet
worden , daß man es kaum noch für möglich halten
sollte , daß nicht alle » Menschen diese Warnung tönest
in Fleisch nnd Blut übergegangen ist ; leider aber
zeigen die Tatsachen , daß man wieder dagegen an -
kämpfe » muß . Die Gesellschaft , die ein Boot besteigt ,
einige sich vorher über die Verteilung der
Plätze . Spätere » Wechseln während der Fahrt darf
keinesfalls gestaltet werden . Niemals gebe mau de »
Wünschen irgendeines junge » UebermnIS nach . CS
ist auch darauf zu achten , daß das Vom auf die
richtige Weise belastet wird . Zum Beispiel
dürfe » niemals alle schweren Personen ans einer
Seite sitze ». Denn ein Boot , das nach einer Seile

Uebergewicht hat , kommt — zum Beispiel , wenn es
in Wellen hineingerät — viel leichter in die Gefahr ,
zu - kippe ». Auch ist es bedeutend schwerer zu rudern
nnd zu steuern .

Wen » eine Bootspartie ni >Icrno » » »c » wird ,
muß einer aus der Gesellschaft die Führung über -
nehme » nnd mit Strenge die Befolgung seiner An¬
ordnungen durchsetzen , selbst wenn seine Gefährten
ihn für einen langweilige » Pedanten erklären . Der - n
mau kommt bei einem Bootsunglück eben nicht
immer mit dem Schreck und durchnäßten Kleidern
davon . Auch das Aufstehen im Boot während der
Fahrt sollte streng »irtersagl werden . Im vorigen
Sommer ertranken vier junge Menschen , weil ein
junge » Mädel im Boot anfstand , um . - Fremde » i »
einem andern Boot zuzuwinken . Sie stolperte , ver¬
lor das Gleichgewicht und riß ihre Gefährten mit
in das Verderben .

t ?

Menschen , die im Bom fahren , müssen still ,
sitzen können . Sie dürfen nicht hin nnd hei
rniickt . ' t » auf ihrem Sitz , dürfe » sich nicht über den
Bootsrand lehnen , nicht die Hände in das Wasser
tauchen nnd so weiter . Das alles sind BootSnnsitte »,
die schon oft nnd oft zu schwerem Leid geführt habe»!

Eine seltene Leistung . Eine seltene , im öster¬
reichischen Fnßballiport noch nicht erreichte Leistung ,
kann der A r b e i l e r s p o , t k l » b L i e s i >, g ver!
zeichnen . Dem »iederöflerreichischen Landesmeister
gelang es . lrxs fünfzig a n s e i n a n d e r s c I.
gciticn Wettspielen ungeschlagen hu .
vorzugehen . Das fünfzigste endete mit einen , Siege
gegen Straßenbahn . Zu den Gegnern der Liesinger
zählten nicht nur niederösterreichische Bereine . Et
mußten auch mehrere Wiener Mannschofte » und
Gegner in Deutschland die Neberlcgenheit des
ASK Vissing anerkennen oder sich zumindest mit
einem Unentschieden begnügen . Diese ( Srsvlfl ' crie de-

weist , daß der Arbeitersiißballverband in Liesing
einen Bereit » mil wirklich reellen » Könne » besitzt ,
der gegenwärtig eine der ivielstärlsten Arbeiter -

s » sz b o l l m a n n s ch a f t e » zn stellen vermag .

Zittau Schiller gegen Rnmburg Schüler . 1: 0
für Zittau . Es war das l . Schülerspiel , das das
Rninbnrger S- portpnbliknm >» Rnmburg sah. Dese
Ziltaiicr Kiiirplc waren mit vollem Ernst beim Spiel
nnd wußten sich viele Freunde zu erwerben . Körper
litli schwach gegenüber den Rnnibnrger » , übertrafen
sie diele an Technik » nd gewannen einwandfrei : ( : 0.
Rnmburg brancht Training und eine » anderen Tor -
»»an ». Spg . Soucck leitete einwandfrei .

■rtici > : ? ? st « 5 ^ 7 —

1 KINO - PROGRAMM fl
^

Vom IT. August bis 25 . August 1028 : jl

Wran Urania - Kino
fniwet deutsche » Hlno Pro - K To) . . ai «j

Wochenendzauber .
Vor/Uglicli besetzt mit : Harry l . lcdtkc . Marie Paudlcr

nnd Kümper*.

LI DO » ülO - »oi

Fahnenjunker von Shanghai .
Drama in 8 Teilen .

. . LICBC AUF DEM EISE " . Lustspiel in zwei Teilen .

Wo verkehren wir?
Haie „Conlinenial ", Prag. Braten

Oatlwlirdsdiafl nitf

UDOVf DU ! * !
fOesi . Wanheim » OputirnW

Täglich DDAlf » » » Itubernshtt
Konzert . a - lC /ail Nr. T.

Cafe . . Nizza "
Kfil . Weinberge , Fochova 27 .

Unser Stammlokal . DU

RESTAURANT HOFMANN

latiEillhriscr Oberkellner der- „Güldenen Krcurel "
Prag VII . , VlnaiskA 19 .

Für bllllyc . rcIchtiaKiuc Menüs, erstklassige Getränke
und lledlcnunu ist vurgesorst . üa»' »

AAAAAAAAAAAAAA4 kAAAAAAAAAAä ,

ABBle-Elemeiler
Mtiieruugs-iklienpelliitkaiiJjeii

Direktion für die tschecho -

slowakische Republik
ompficUlt sich zum Abschluß von l - ' euor- ,
Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vieh - Versicherungen zu kulanten
Preisen . Volleingnzabltes Aktienkapital

8 M i 11 i o n en .
Bargarantiemittel in der Bepublik ( Iber

25 Millionen .

4 uuioou iicibiicuucry , Daiiuuuiöirauc tu . i9. t
9 Sl[l3' fc
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DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
<3eseilSOtAPT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
liiiiliiiHiiiilitiiutiNiiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiiiniimtiiiiiitiiininintimiiilniiiuiiiiiininniiiiiiiii

emptjeht » ikh tfca 9. t. Behflrden , Vereinen . Or«s -
nlsntlonen . Gemeinden lind Knufleuten zur Herstelluns
»on Druclcsorten wie : Tabellen , DOchern. Broacliüren .
Zeitschriften . Zirkularen . MIUIlevibQctiern . Elnladun -
sea . Plakaten , riusschritlen . Pakturtn , Briefpapierenasw. la lollder and rascher Ausltlhriir . a. SeUmaschinen -
! —> betrieb ud RoUtlousbMrleb . :

ii!iiiiiiiinimiiiiiiiiiiniiiiiuaiiniuiiiiniiinniiiniiiiniii!iiiin!iniininnimiiiiiiitiimiiiiiiiniiiiiin>
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